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Die Visitationsreise
des Kapuzinergenerals Innozenz Von Caltagirone

durch die sSchweizer Provinz Im ahre 16406

wWar eiıne gylückliche stunde für den Kapuzınerorden, als
dessen Brüder Pfingstkapitel des Jahres 1643 Innozenz
VO  s Caltagirone' ZU G(General sıch erkoren. KRiesengroß dehnte

sıch der Ordensstaat duS, den dieser (;ottesmann ZU betreuen und
leıten übernahm. In Provinzen und In mehr enn Nieder-

lassungen nannten ıhn Brüder ihren Vater und Führer?. Und
dıe Zeit WAar erns und bıtterböse weıt herum ın Kuropa. Jahre
hatte der oroße Glaubenskrieg schon gewutet, und och WAar der
Friede nıcht Iın Sicht VWeite Länder verwüstet, — Völker
ıIn Hunger und Eklend getrieben, ihrer Habe beraubt und bıs tief
ıIn die seele zermurht. Damıiıt War aber uch das sroße Ackerteld
des Reiches Christı auf Erden aufgelockert und harrte der
Saat Wer soll S1€ säen? Wer wırd Jetzt 81C.  h den Armen und
Ärmsten nıederlassen. S1€ autfzurichten., aufzumuntern, mıt ıhnen
den Tisch teilen? Wer wird fert1ig bringen, ın den Herzen VO  -

Milliionen Enttäuschter dem Heilandsevangelium wıederum Glauben
Innozenz stammt AUSs dem Geschlecht der Marcınnoa und erhblickte das Licht

der Welt Caltagirone ın sizıliıen Oktober 1589 (1useppe, nenn ihn die
Taufe, hatte zwölf Geschwister, VO denen fünf ım zarten Kindesalter starben. Von den
acht erwachsenen Kındern dieser Familie wählten alle sechs söhne den UOrdensberuf.
Dre  1 wurden Kapuziner. Zwei wählten eınen anderen Orden, VO dem 1E ebenfalls
den Kapuzinern übertraten. Einer ward Jesuit. Die ıne der 1 öchter heiratete, die andere
nahm den Schleier i1m Orden des hl Benedikt. Als die Multter dieser Kinder, Laura Barone,
gestorben WAar, trat uch der Vater, Pıetro Marcinnö, iın den Priesterstand, nachdem
ın Selbststudium 81C| die heilige Theologie angeeıgnet hatte. Er lebte als Priester noch
19 Jahre.

ach gründlıchen Studıen, cdie ıunfier anderm uch be1 den Jesuiten absolvierte,
trat (1useppe ın den Orden der Kapuziner. Als Innozenz WIT: 1613 Priester. Rasch
erfolgt seın Aufstieg höherer W ürde Er versieht das Lektorat, ist Magister der Novizen,
WIT:  d (uardian, Definitor und Provinzial. Das Generalat übernımmt 1643 un versieht

bhıs 1650 Seine etzten Jahre verleht Innozenz ın Caltagirone und stirbt daselbst
November 1655 iım utfe der Heıligkeıit. Vier Jahre nach seinem ode findet Ina:  -

seınen eıib 1m Grabe noch unversechrt.
Die Generalatszeit des Innozenz War beinahe gänzlich ausgefüllt VO seıner ıununfer-

brochenen Visitationsreise durch die me1ısten Provinzen des Ordens. Nur Sardinien un:
Corsika besuchte nıcht, offenbar w  341 se1nNes Auftrages für den Frieden. Am 7A8 Sep
tember 1646 kommt über den Arlberg AU! der bayerisch-tyrolischen ıIn die helvetische
Troviıinz und verläßt diese be1 Straßburg anfangs November esselben Jahres beim ber:
trıtt ın die Kölner TOVINZ.

Am nde seines Generalates, 1 650, zählte die Ordensstatistik 47 Provinzen, 428 Nieder-
lassungen und 28 84() Brüder.
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verschaffen, auf daß als Frohbotschaft daselbst wıderhalle?

Worte allein werden nıcht tun ber das Beispiel un die Tat!
Diese Saat bestellen und pflegen vornehmlich die

Kapuziner berufen. Von iıhrem Beispiel sINg schon seıt einem Jahr-
hundert eine zwiıngende Anzıehungskraft AUS,. „Aus allen Ständen
stromten die Menschen iıhren Fahnen Z besonders zahlreich aus
dem del und dem höhern Bürgerstand, W as bei der striktesten
Armut Jener Frühtage heroischen Lebensverzicht edeutete.‘‘ Je
breiter dieser Zustrom anwuchs, Je weıter sıch die TENzZEN der
Provinzen dehnten, estärker mußte die Hand se1ın, dıe den
(+esamtorden leitete, gewaltiger der G(eist, der den Ddatzungen
bhıs ZU etzten UOrdensglied freudiges Nachleben sıcherte. Eine solche
Hand un eın solcher (Geist erwuchs dem en ın Innozenz VO  k

Galtagırone. Von früher Morgenstunde se1nNes Generalates drängte
ıhn hinaus seınen Brüdern. S1e sollten ıhm selber das große

Beıispiel sehen, WI€e Ss1€6 das olk tragen hatten. Seine
hohe Amteszeit gestaltete sıch deshalb. W1€ vielleicht be1l keinem
andern General des Ordens, eıner ununterbrochenen Visıtations-
reise VOoO Jahre 643 —1650

Die auf dem Generalkapitel 1643 Rom VO  s Innozenz NEU-

gefaßten Bestimmungen? atmen DaNZ die quellhafte FHrühbegeisterung,
W1€eE s1€ ANNO 1529 VO  an den ersten Führer-Brüdern droben 1m mar-
kischen Albacina ın den Grundzügen der ersten Satzungen aufgefangen
wurde. Wie diese General-Verordnungen, durch diıe Druckerpresse
vervielfältigt, ıhren Weg In alle Welt den Brüdern SC  n
hatten. da folgt ıhnen Innozenz persönlich, VO Provinz
Provinz die Begeisterung In jedem Mitbruder VOo Herz Herz,
VO  Z Aug Aug wecken und entHammen.

Wenn WITu seıne Visıtationsreise des nähern verfolgen, kön-
66  - WIT das, w as ırgendwo VO den ben erwähnten ersten Satzungen
des Jahres 1529 geschrıeben wurde, auf das VO  > Innozenz durch
geführte Programm, auf se1in Wort und seine 'Tat anwenden. Denn
auch seıne Ordnungen* „beben VO der Dorge die Sseele uNnNnserer

Klösterchen., den Dienst der allerhöchsten Armut un das
heilige rbe des Volkes draußen‘“‘. uch seın Leben deckt sıch Sanz
mıt den Forderungen die Brüder: „Barhäuptig, hne Schuhe, In
rauher Kleidung sollten die Väter hınausgehen. Von nächtlichem
Chorgebet, A4aus Betrachtung un Selbstkasteiung, Aus Zellen

Constitutioni de Tat. Min. Cap Roma 1643 (Camera apost.). Deutsche Ausgabe:
Ynssprugg 1644

* Nicht U die auf dem Generalkapitel Rom 1m Jahre 1643 nıedergelegten,
sondern uch dıe 1646 solothurn un solche ın andern Provinzen gegebenen rdi:
natıonen offenbaren diıesen franzıskanischen Urgeist.



203
die mehr Gefängnissen als Wohnungen ähneln Aaus Kapellen,

aus denen edle Metalle und Stoffe verbannt N, sollten s1€ den
Segen der heiligen Armut hinaustragen. Und achthaben sollten 816e
auf die schlichten Herzen., sollten sıch aller Spitzfiindigkeiten und
rhetorischer Feinheiten enthalten und 13853 das ‚heılıge kvangelium
uUuNsSeres Herrn rein und einfach‘ verkünden5.“

Wie Innozenz reıiste
Die Begleitung des (General bestand aus IO 192 Mann, Patres

und Brüder. An erster Stelle ist NeNNeNnNn Fortunat vO Cadore,
seın Katgeber, auch sSeıin unmıttelbarer Nachfolger 1m (Jeneralat. Als
mitreisende Sekretäre sınd bekannt die Patres („1useppe da Milano
und Ludovico da Poggiardo. Ihre Aufzeichnungen benutzte Inno-
ZCNZ, nebst den eıgenen, be1ı dem uUurz VOLr seinem ode abgefaßten
und VO  k ıhm selhest diktierten Intinerarium der Visıtation VO  k 1643
hıs 1650 Dieses bestand In einem dicken Manuskriptband VO  a

Seiten, ın ZWEI Kopien, eıne das Jahr 1901 iın der
G(Gemeindebibliothek Galtagırone dem Feuer ZU Opfer ıel Die
andere ist verschollen®. kın anderer Begleiter, Francesco da Pol
cen120, führte eın „Registro delle COSE consıiderabıili”. che OCCOTTONO

nel JOVEINO del Innocenzo da GCaltagiırone, Ministroe (Gene-
rale‘“, das uns ım Original erhalten geblıeben ist und das WIT ın
dieser Abhandlung un dem Namen „Registro“ des Ööftern benützen.
Der chreiber gibt darın dıe Jjeweıls zurückgelegten Tagesmärsche
INn Meilen an und 1ä6t oft die Mühseligkeıiten und Strapazen dieser
Wanderungen uß und W asser deutlich durchblieken. Iieses
kegistro gıbt nıcht alle Örte, die der General aufgesucht und

gewırkt hatte, Eis ann vorkommen, daß e1in Stück des Weges,
das der Visıtator 1U mıt einem Teile seıner offiziellen Begleitschaft,
hne diesen Sekretär, zurücklegte, darın nıcht verzeichnet ıst, W as
vielleicht für Augsburg (Bayern), sıcher aber für Wiıllisau (Schweiz)
der all ist.

Cuthbert-P Justinian Widlöcher, Die Kapuzıner. München 1931,
Kınige Auszüge daraus sind noch erhalten ın den Prozeßakten und anderswo. Vgl

(Collectanea francescana. Assısı 1934, 60, Anm [ 6,
Dieses Manuskript umftaßt 202 Blätter; Blatt 157—17L1, und Blatt 1— 140 un: 202

(chronologische Reihenfolge Ur Innozenz, die übrıgen betreffen seınen Nachfolger,
Fortunat VOU. Cadore) enthalten die Aufzeichnungen A uUus der eıt VOoO (O)ktober

1644 bıs unı 1650, mıiıt w el Unterbrechungen. ])as UOriginal wird aufbewahrt 1
Provinzarchiv Venedig. Die Zugänglichkeit un die Benützung dieser Schrift, sSOw1e
verschiedene wertvolle Ratschläge verdanke ich esonders meiınem Mitbruder Mazx:i-
milian Bonat, der das 168  » oft nıicht eicht esende UOriginal-Manuskript ın saubere
Keinschrift kopierte. Besondere Schwierigkeiten bot dıe Entzifferung der oft bıs ZuUu  >

gänzlichen Unkenntlichkeit entstellten Ortsnamen; Goting (üttingen, ı1ebzhofen
das thurgauische Dießenhofen uUSW.

14*
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Zur Begleitung durch die einzelnen Provinzen stellten: diese

dem (seneral ets ein1ge Patres und eıinen Bruder ZUuU Verfügung.
Eınen poetischen Anstrich gab dieser wandernden Iruppe das Keıt-
tıer des General. Ob eın zweıtes, mıiıt den kärglichen Habselig-
keiten der Franziszi-Brüder bepackt, mıtgeführt wurde? Vielfach
War Brauch. Wie eiINn ähnlicher Besuch eiın1ıge Jahrzehnte später
In eiıdgenössischen Landen Beachtung fand, zeıgen uns folgende No-
tızen. Pfarrer Andreas Bütelrock iın Zufiikon® schreibt ın eın gedrucktes
Büchlein? auf den Rückendeckel: „Anno 168  < In Vigilia Jacobi
Apostolı Maioris. Juli). Ist der Wohlehrwürdtiger Vättern Capu-
cineren iıh General Nahmens C(arolus Marıal® nacher Bremgarten
kumen, VO welchem iıch auch 1€ Benediection ın folgender form
erhalten: Koo, nomıne Summı1ı Pontificis Te benedico., In nomiıne
Patris et Fili) Spiritus Sanctı. Eit Deus te ıberet abh omnıbus
malıs. Amen. Vade ıIn PaC®_. Er hatte Z W €1 schöne Multhier bey
sıch. ein W eıses, uff welchem grıtten, ıhm der Pabst Rom
verehrt, un eın schwartzes, uff welchem seıne sachen hat mıt-
führen lassen visitando Monaster1a. Er WAar eın alter Herr.“ Die
selbe Visıtationsreise erwähnt auch der Chronist Jakob Billeter.
Kaplan und berlehrer Iın Altdorf „Anno 1687 In disem Herbst-
onat WalIre der Capucıineren Gapıtel JLornach, welchem auch der
General VO Rom beywohnete; reisete hernach, begleitet VO  a Patrı-
bus hıerdurch (ın or iın Italiam., eın gewaltiger Mann1..“

Ssolche Visitationsreisen In jenen Zeıten mıt vielen un
oft recht oroßen Mühsalen verbunden!2. Dazu kam für die Begleıt-
schaft eınes Innozenz och die besonders strenge Innehaltung der
regulären Observanz auch auf Reisen und eine straffe Zeitordnung,
SOWI1eE 1€e außerordentlichen asketischen Übungen des Generals, die
S1€ oft mıt ıhm teilen mußte. Nur estarke un wıderstands-
kräftige aturen konnten da ın Betracht kommen!3. 1€ oft lesen
WIT doch im Kegistro eines Francesco VO  b Polcenigo zwıschen

Pfarrdorf 1m Bezirk Bremgarten, Aargau.
(Gesammelte Schriften Vo Markus VO. Aviano, gedruckt ın Baden 1681 An

gleicher Stelle vermerkt dieser Pfarrer den Besuch des Markus VO  - Avlano ın Brem:-
garten den AAA Oktober 1686 Prov. rch. Luzern,

Seine Visitation zeıgte dieser G(General uUNseTrer TOvinz den unı 1687
Prov. Chron., Index.

11 Historisches Neujahrsblatt VO Uri 1916, In Luzern (1687) und ın Zug (1688)
erschıen 1m Andenken diesen Besuch eın VO diesem General verfakßtes Gebet 1m Drucke.

12 Vgl die Schilderung ;  1€ MNserTre Patres VO  s 24() Jahren ZU. Generalkapitel
gereist sınd“ ın „Collectanea helvetico-franciscana“, Luzern. IL, 101 Diese Reise der
Schweizer Kapuziner das Generalkapitel nach Rom hatte War einen andern harakter
und wWwWar nıcht etraff eıt und Ort gebunden, wıe ıne Visitationsreise des General.

13 Vgl unfifen 188 Rudaolf VO Mömpelgard; kann das Amt eines
begleitenden Sekretärs DUr kurze eıt versehen haben.
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den Zeilen und auch in direkten Angaben, W1I1e diese eisenden Brüder
viele Meilen weıt dahinziehen hne irgendwie einzukehren, und daß
81€ jedenfalls VO MOTSCHS früh nüchtern blieben!* Das erklärt
uns jene Bemerkung, die 1m KRegistro ab und angebracht ıst, daß
s1€ nämlıch auf meılenweiten Märschen ber Land die Kınladung
guter Leute einer „Collazione“ freudig annehmen, auch wenn

sıch trıfft, daß die Kınladung azu auf „häretischem Boden“‘
81€ ergeht!5. Eın Zeuge VO  — ähnlichen Kapuzinerreisen jener eıt
meldet sıch iın den Erzählungen des Bruder ufin VO Baden 18
ZU Worte und SagtT, „daß oft mıt dem Provinzial einem ag
10, 12, und tunden weıt CSaANSCH, Fasttagen nüchtern‘“.
ach eıgenen Anweisungen des Innozenz durfte für seınen Emp-
fang In den Klöstern seiıner Brüder nıcht der geringste Aufwand
gemacht werden. Für 1€ Bestellung VOoO Tisch und Zelle War 10808
das gefordert, was äaußerste Armut gestattete*‘. SO wurde diese Visı-
tatıonsreise eın Iriıumphzug der Armut selber., ZU höchsten Ansporn
für die Brüder. ZU Bewunderung und Erbauung für die Gläubigen!8,
Wo Innozenz durchreiste, da siNg ıhm der Ruf eines HeıligenC
da blieben auch un veErSsSEsSsCNE Spuren seiner Heiligkeit zurück In
den zahlreichen W undern, dıe wırkte.

I1 In der Nachbarprovinz
ald ach ntritt des Generalates begann Innozenz die 181-  S M}

tatıon ın den Provinzen Italiens. Die Jahreswende 1645/46 brachte
n unserer Provinz nahe, indem VO November bıs Januar
ıIn Lugano weilte. Im Frühjahr darauf visıtlıerte die Provinzen
Bresc1ia und Venedig. Der sommer führte ıhn ach Steiermark (Öster-
reıich) und In die bayerisch-tyrolische Provinz.

Angelikus Eberl sag_ in seıiner Geschichte der Bayrıschen
Kapuziner-Provinz!®. „Nachdem General da überall 181-
tatıonen und Kongregationen abgehalten hatte, reıste ach Augs-
burg, wohin die fränkischen Väter bestellt hatte Von ort wollte

14 Die ınnahme eines Frühstückes nach Jjetzıger Art War ın früheren Jahrhunderten
ın NNsern Klöstern überhaupt nıcht Brauch. Die „Collaziıone” war die erste und Haupt-
mahlzeit.

15 unfen Von St Urban nach “olothurn reisend, gıbt der Schreiber N:  u
die Zeit VO Stunden d. während der 81€ durch häretisches Gebiet reisten und daselbst
bei einem Bauer Einkehr nahmen. [Das War für diese Ssuüdländer jedenfalls eın Ereignis,
auf protestantischem Boden gastfreundliche Aufnahme finden: deshalh deren Ver:
ewıgung 1m Reisebuche.

16 x Fidelis-Glöcklein“, Luzern, 16, 53
17 Beilage 1IL 1—

Vgl die Ehrung des General durch Sandäus ın Köln In Beilage
19 Angelikus Eberl, Geschichte der Bayrıschen Kapuziner-Ordens-Provinz. Frei-

burg 1. Br. 1902, 139
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ach Köln reisen, anderte aber seınen Keiseplan und gab qals Urt,

die vierte Kongregation halten wollte, München an  .. Diese
Angabe stimmt 1U mıt em Kegıstro nıcht übereın, das die Reise-
ute also verzeichnet: Der (G(General kommt 4auUs der österreichischen
Provinz, ın Wiıen 20.—25. Jun1), Iınz (2.— Julı) und Bud:
wEeIlIsS (8. —11 Juli) Kongregationen und ILınz (15 und ul
das Kapıtel gehalten hatte Er Z09 VO Passau Adus iın die bayrısche
Provınz: hielt In Salzburg (1.—6 August) und In Braunau bıs

August) cdie ZWEe1 ersten, ın Brixen 21.—20. August) die drıtte
und In München (30 August bhıs September) die vierte Kongre-
gatıon und daselbst auch das Provinzkapıtel. Im Kegıstro fällt Augs-
burg also Sanz AdUus der Route. Eis ıst anzunehmen. daß Innozenz
nıcht persönlıch ın Augsburg SCWESCH ıst, ohl aber dıe Absıcht
hatte, dort eine Kongregation ZU halten. Der lange Aufenthalt INn
München hätte iıhm ZWar Zeıt und Gelegenheit I o) geboten, VO

da aus Augsburg eınen Besuch ahbzustatten. Daß nıcht —  n,
dafür lıegt vielleicht eın Grund Iın den („efährnıssen, die ıIn jenen
Jagen dieser Stadt VO seıte der sSschweden drohten. S1e wurde schon

kommenden September VO Wrangel belagert.
Mitten ın die VO (General geleıteten Kapitelsverhandlungen

ın München kam 1€ OS€e Kunde, daß dıe Schweden 1ns and e1nN-
gefallen un sıch schon ber das bereıts eiıngenommene Donauwörth
hınweg Augsburg wendeten. LZahlreiche Flüchtlinge brachten
das erücht ach München und die Angst st1e2 eiım Volke VO

Stunde Stunde. Der („eneral Innozenz., ıIn der Furcht. könnte
ein Gefangener der Schweden werden., löste das Kapıtel auf un
sa S1C.  h ach eıner Reiseroute I8  = Statt seınen bıs anhın
festgelegten Plan, durch Franken den Rheıin gelangen, 4aus-

zuführen, lenkte u seıne Schritte ach dem neutralen Gebiete
der Kıdgenossen, daselbst die helvetische Provınz visıtıeren.
®eıne Begleıter dahın Simon VO Brixen, aurus VO

Sterzing, (uardıan VO Mergentheım, und Bruder Job VO Sterzing,
denen der General ın Konstanz am September 1€ Oboedienz
ZULC Kückkehr In die Heımat ausstellte. Sie nahmen den Weg durch
das Tyrol. Es wırd das bestätigt durch den ersten atz ın der „Citatio
GCapıtulı Badensıi1s“‘, die VO G(General Alıl September 1646
Konstanz erlassen wurde?®.

111 Von Bludenz nach Luzern
Die Ostmark der alten Schweizer Provınz War Bayern-

Lyrol abgeriegelt durch den Arlberg. Über diese Grenzscheide kam
Beilage



207
der Visitator 21 September und nächtigte ım Kapuzıner-
hospız Bludenz. Andern JTags begrüßte ıhn schon die Kloster-
amılıe Feldkırch Miıt welchen Gefühlen der Freude und der
Andacht betrat ler ohl die Zelle, Aaus der zweıeinhalb Jahr-
zehnte seın Ordens- und Zeıtgenosse Fidelis VO  - Sıgmaringen
AauSZO9, 81C  h In Bewährung seiıner Glaubenstreue die Märtyrer-
krone holen! Wır wundern uns nıcht, daß der große Kelıquien-
verehrer Innozenz In seiıner ansehnlichen Sammlung auch einem
Andenken diesen seınen sroßen Mıitbruder., u Jahre VOLr
dessen Heıligsprechung, einen Ehrenplatz eingeräumt hatte In
Feldkirch selber galt seiıne Verehrung besonders dem verwundeten
Haupte des Märtyrers und andern Keliquien, VO denen sSe1N Kegı1stro-
führer die sSandalen und das blutbefleckte Schwert erwähnt, mıt dem
Fidelis gemartert wurde21.

Mıt dem Fiantritt 1ns Rheintal eröffnete sıch den Augen dieser
reisenden, naturfrohen Siudländer eiıne ecue romantische Landschaft.
Das dıe Ekbene weıthin beherrschende stolze Schloß Hohenems.
eıinstens der hl Karl Borromäus be1 seıner Halbschwester (5aste
WAar, erfreute besonders iıh Auge. In eıner heblichen kleinen Heim:-

Bodensee, bel ıhren seraphiıschen Brüdern Bregenz, ruhten
sS1€ 1€ müden G(Glieder aus. ©1e Iroh, dem nahenden Kriegs-
gewıtter entronne und den sıcheren e1ıdgenössischen Landen ahe

sSe1Nn. Denn mıt Beginn des Jahres schon rückte der Schwede
auch In Bregenz e1ın. Der Provinzkapıtel olothurn den Ok-
tober neugewählte Provinzıial Matthias VO  b Herbstheim eılte ZU

Schutze se1ıner Brüder herbel, wurde VO  wn Feldmarschall Wrangel mıt
größten Ehren empfangen und erwirkte VO  - diesem, jedenfalls
besonderem Euinflusse VO seıte des Innozenz, für das K loster ZzW E1
außerst wertvolle Schutzbriefe22.

Diese Stadt Bregenz also barg ıIn der Nacht vo auf den
September 1646 den hl (;ottesmann mıt seıner kleinen Begleiter-

schar VO braunen Brüdern, die sıch für den kommenden Tag Jeden-
falls auf eine erquıickende seefahrt freuten. Die Ausfahrt auf den
weıten Bodensee mochte eıne recht vergnugte se1In. Man ergötzte sıch

den Schlössern und Städten eizenden Ufern, vornehmlich
wellenumspülten, trutzıg befestigten Iindau Die franzıskanisch
sorglose FEreude In der herrlichen Natur verwandelte sıch ber bald
iın Furcht und Schrecken. Der Sturmwind mel eın und trıeb ein
heftiges Gewitter mıt Regenschauer ber Land und see Man konnte
sıch glücklich ans Ufer reiten uınd andete be1 G(üttingen, unterhalb

Vgl. Anm. 202—9205 Registro 20v
22 „ AB Fidelis-Glöcklein“” 11L, 261 Klosterarchiv Bregenz., Beilage 48
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omanshorn. Der „eneral fand mıt den Seiıinen hebevolle Auf-
nahme be1 eınem Herrn. Dieses gastlıche Haus, ın dem s1€ VOoO

auf den September nächtigten, WAar hne Zweiftel die Moosburg??,
die der konstanzısche Bischof Heıinrich I} Freiherr VO  — Hewen,
1452 sıch brachte und die fortan VO bischöflichen V ögten VOI'*-

waltet wurde. Die Herren ıel vo (‚„ielsber z4 hatten In der ähe
Besıtzungen, und ist anzunehmen., daß die Dame Marıa Klara
AUs diesem Geschlechte 1ler die degenskraft des Innozenz ertfuhr.
Geburtswehen raubten iıhr schon seıt JTagen beinahe das Leben kın
VOo General gesegnetes Stücklein Brot, on dem s1€6 aß, ahm
ıh ZULC Stunde jeglichen schmerz und S1€ schenkte einem gesunden
Kıinde das Leben kın Verwandter der Marıa Klara, Johann Chrı
stoph (G(G2el vo (elsberg, legt hievon und VO  ; ZweIl ähnlichen wunder-
baren Wirkungen, die durch das Kreuzzeichen des Innozenz her-
vorgerufen wurden., iın den Prozeßakten Zeugn1s ah 25 DDieser Johann
Christoph 1I1 lehte VO und hatte seınen Wohnsıitz,
WEnnn nıcht be1 seinem Bruder Abt KRoman ın Kempten, vielleicht
In Arbon Denn 1er waltete seın Vater. Joachıim Christoph I: seıt
1642 alg fürstbischöflicher Rat und Obervogt. Auffallend oroß War

se1ıne Famıiılie mıiıt Kindern, unter denen eın männlicher Sprosse,
der 1m Jugendlichen Alter starb, auf den Namen Maxım 1L5 Innocentiuus
getauft WAar. Der Name „Innocentius“ fehlt gänzlıch unter den
zahlreichen und oft gleichlautenden Namen ın der Genealogie der
1e1 VOo Gielsberg un annn jedenfalls u auf den Namen des
Kapuzinergenerals Innozenz On Caltagirone zurückgeführt werden,
da dieser jener Zeıt der Multter Marıa Klara Giel VO Gelsberg YAUR

glücklichen Geburt eines Kindes verholfen hatte Offen bar taufte na

dieses Kınd dem Helfer Ehren auf den Namen Maxımus Innocentius.
Vielleicht wWar die Multter Marıa Klara die zweıte (sattın des

Johann Christoph I: die nachweiıisbare Eihefrau desselben W ar

eiıne Ursula VO Castelmur. Eaune Schwester VO ıhm irug den Namen
Marıa Klara als Frau Multter iıim Kapuzinerinnenkloster Attıng-
hausen rı und eın TO  1ın als Tochter des obgenannten Zeugen
Johann Christoph 111 War ebenfalls auf diesen Namen getauft?®,

D3 Der Burgstock dieser Moosburg stand noch 1830, WO heute eın stattliches and
haus gleichen Namens sıch erbehbht.

24 Die 121el VO (elsberg 5y OE gyallısche Ministerialen und saßen schon 1im
Jahrhundert auıf dem Ursitz Glattburg (‚latt.

25 Prozeßakten fol 733 terg. Die h:  1er und In der Folge zıtierten Prozeßkakten
sınd eın Auszug 4aUus den ım bıischöflichen Prozesse beigebrachten Urkunden, die 1NserTre
Schweizer TOVIinNz betreffen. Diese Abschriüift wurde VOIT) Jetzıgen Generalpostulator Iın
Kom, R.mus Raphael VO Vallefinarıa, besorgt und Maxımilian Bonat gesandt,
der 81€ mM1r gütiıgst ZU Verfügung stellte.

26 Vgl Bütler Placıd, Die 131el VO. Glattburg und Gielsberg, ın Schriften des
ereins für Geschichte des Bodensees und seiner Umgebung, Heft, 19238, Ul:



Die Kunde VO dieser un anderen wunderbaren Heılungen,
die der seltene Pilger meıst 19808 mıt dem heiligen Kreuzzeıchen
bewirkte. verbreitete sıch mıt Wiıindeseile In weıtem Umkreıs. Wie

ann och anı gleichen Tage mıt seınen Brüdern ach Konstanz?!
kam, da erwartete ıhn VOL der eıne große Volksmenge. uch
da geschah durch sSEe1IN G ebet und durch seınen Segen manch Wunder:-
bares?8, In dieser österreichischen Landstadt Konstanz hiıelt sıch der

(General VO September hıs Z Oktober auf. Dahın berief
die ın der helvetischen Provınz haltende Kongregatıion.

ıs hatten azu die Brüder folgender Klöster und Hospize e-

scheimen: VO  b Bregenz, FWeldkirch. Lindau, Bludenz (Hospiz), Appen-
zell, Frauenfeld, kKottenburg Kavensburg, Bıberach, Überlingen,
Engen, Zell. KRottweıil. Chur (Hospiz), Wiılderstadt, Wangen, 1ed-
lingen, Immenstadt?®. Von den heute bestehenden Schweizerklöstern
der ostschweızerischen Kustodie War eINZIE Appenzell ZuUu Visıtatıon
ach Konstanz berufen. Von den übrıgen Jetzt diese Kustodie bilden-
den K löstern und Hospizen®® bestand erst KRapperswil gegr 1602),
und dieses Kloster War ZUTC zweıten Kongregatıon ach Luzern bestellt
Das K lösterchen Frauenfeld ist seıt aufgehoben.

Von Konstanz aus wurde September die (itatıon
Z Provinzkapitel?‘ abgesandt. [ieses Kapıtel soll laut Inhalt des
Schreibens Iın Baden estattinden und Z WaALr Oktober. Nun aber
Lagt das Kapıtel auf den angesagten Oktober nıcht ın Baden,
sondern ın olothurn., hne daß eıne andere, dahinlautende (itatıon
versandt worden ware. Der General hatte also seın Vorhaben ın
der Wahl des Kapitelortes geändert, jedenfalls während se1ınNes Auf-
enthaltes In Baden selber, schon Oktober eintraf. Wır
konnten nırgends eınen sicheren Anhaltspunkt dafür finden.
diese Ortsänderung vVOrsSCchOMLNiIEN wurde. Die Begründung der späten
Anmeldung des Provinzkapiıtels ın Solothurn, W1IeE S1€ der dortige

(uardıan dem Schultheißen chwaller angezeıgt hatte und W1€
S1€ daselbst ım ate Oktober kundgetan wurde??, besagt, daß
der General „vnversehener wels‘‘ Iın der Kıdgenossenschaft angelangt

27 Konstanz wWar bis 1548 freıje Reichsstadt und mıt der alten Eidgenossenschaft
CHNZC verbunden. Im schmalkaldischen Kriege (1546/47) erkaufte sıch die Stadct durch
Öffnung der lore den Frieden un: gab den Glauben SOW1E€e die Reichsfreiheit prels,

Man erzählte w1ıe ıne Maria Magdalena Zimmermann VO Rorisbach, Ehe
frau des Melchior Grübers, dıie trotz sı1ıehen Jahre langer äarztlicher Kur Tre Kopfschmerzen
nıcht verlieren konnte, durch Dolmetscher dem Innozenz vorgestellt und durch dessen
heiligen Segen gänzlıch geheilt worden ge1. Prozeßakten fol 733 terg.

24 Registro 29v
30 Mels, Wiıl, Näfels. Zizers, Untervaz, Mastrils, Pardisla, Landquart.
3l Beilage
32 Beilage
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SEe1 und „obwolen derselb das Gapıtul naher Baden gelegt, habe
jedoch au zufallenden vrsachen Er seın meıInungZ endern muessen‘‘.
Diese Darstellung der Visıtationsreise des Innozenz erinmnert uns
wıederum die Abänderung des Keiseplanes In München., VOoO
der Weg, sia direkt über Köln ach Paris, ber Konstanz ach
den eıdgenössischen Landen gewählt wurde. elches sınd aber u
diese „zufallenden vrsachen“‘, daß das Provinzkapitel nıcht ın Baden,
sondern In Solothurn abgehalten werden mußte? Eis können 1er
verschiedene Vermutungen In Erwägung SCZOSCH werden, und ZWar

. Die Kleinheit des damalıgen Klösterleins In Baden Denn
gvewöhnlıich war der Ort des Kamitels auch der der etzten Kongre-
gatıon In der Provinz, 711 welcher 60, und mehr Brüder ZU V  181-
tatıon sıch einfinden konnten. Das ın Baden 1593 erbaute Kloster
wurde schon 1654 116 und orößer errichtet, VO  ; 1658 regel-
mäßig die Jahreskapitel der helvetischen Provinz aufzunehmen. Iso
ware ım Jahre 1646 sıcher auch für diese Kongregation klein
SCWESCH.,

Die Sustentatio der Kapıtularen. Der Unterhalt der ZU Kon-
gregatıon berufenen Klosterfamilien der umlıegenden Klöster. SOWI1E
der Kapitularen während den JTagen dieser Versammlungen konnte
sıch bhıs Iın die Gulden belaufen. und diese Auslagen bestritt
vielfach die örtliche Öbrigkeit. Diese Lasten waren 1er also dem
Schultheißen und KRat der Stadt der ZU eıl auch dem ZUuU eıt
daselbst amtıerenden Landvogt?? zugefallen. Die damalıgen krıege-
rischen Zeiten Ende des 30 jährigen Krieges heßen auch die
Schweiz die Not kennen lernen. Auf der Tagsatzung Baden, ım
Juli 1 wırd 1€ Teuerung dieser eıt erwähnt und die Schultheiße
dieser Stadt „anerbıieten sıch, den iırthen zuzusprechen, daß S1€
nıcht ber Gebühr fordern‘“‘ 34. Die Neugläubigen ın diesen
Tagen den VO Almosen lebenden Kapuzinern ohnehin nıcht gul
gesinnt, W1€ das die Kunde besagt, die ım September auf der
Tagsatzung Luzern Adus den Bünden einlief, der Beıtag die
unverzüglıche Abschaffung der Kapuziner beschlossen hatte35 Solo-
thurn aber. das Sanz katholische. War als gastfireundliche und habliche
Stadt be1 den Kapuzinern ohl bekannt?®.

33 Dieser Vogt wWar damals VO reformierten ( larus ın der Person des Joh Heinrich
Klsener, genannt Milt, gestellt. sSchon eın Jahr ergıng ihn die strenge Weisung,
die Ausgaben immer I1U. möglıch einzuschränken.

34 Kidgenöss. Abschiede 57 Zn 1393,
35 Dıtto 1396,
36 Eıs WaTen besonders die ın französischen Diensten stehenden Offiziersfamilien

der Stadt, die ihren 1m Kriegshandwerk erworbenen Reichtum uch kirchlichen un:
anderen Zwecken verwendeten. Vgl uch uıunten A,
10
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C: Kriegsgefahr. Bın anderer Grund der Verlegung des für Baden

bestimmten Kapitels ach olothurn könnten auch diıe ın der östliıchen
und nördlichen Schweiz besonders aktuell gewordenen kriegerischen
Gefahren SCWESCH se1n. kınmal dıe innerpolıtischen eıd-
genössıschen Zustände, die gerade damals durch „weitaussehende
Kriegsrüstungen der Stadt Zürich“‘37 ufs eCu€e sehr gefährdet wurden.
DDann ZOS das Kriegsgewitter auch VOoO außen der östlichen Schweizer-
SOTFCNZC wıeder näher. In dieser Hinsıcht wollte der General
nıcht riskieren, seın Provinzkapıtel In Baden beginnen und dann,
wWw1€ ıIn München, obh der plötzlıch hereinbrechenden Kriegsfurie
abzubrechen.

Diplomatıscher Ireffpunkt: Baden der olothurn. Hegte der
zeneral ohl damals schon für kriegspolitische Angelegenheıiten,

W1IE S für den Westfälischen Frieden, Unterhandlungspläne mıt
maßgebenden Diıplomatenkreisen, die In Baden. eidgenössıschen
J agsatzungsort, treffen hoffte? Das War aber ın Jjenen JTagen und
Wochen nıcht möglıch, und die hıezu einflußreichste Persönlichkeit,
der französische Ambassador Caumartın, hatte seınen 117 ın olothurn.
Dieses letztere dürfte vielleicht ausschlaggebend SCWCECSCH se1N, daß

Innozenz das Provinzkapıtel und somuıt seınen längeren Aufenthalt
In die Sankt Ursenstadt verlegte38,

DDas Citationsschreiben ZUINN Kapıtel ach Baden heß der (
neral nıcht Jedem einzelnen Konvente und Hospiz VO sıch Aaus

zukommen. ennn hinderte ıhn dazu, W1€ selber sagtT, die Kürze
der eıt und die Überfülle der Arbeıten. Er übergab die ('itation

den ıhn durch die Proviınz begleitenden Provınzıal, Sebastıan
VO Beroldingen AUSs Uri Dieser hatte das Schreiben, mıt seinem
Proviınzsiegel versehen, alle Niederlassungen der Provınz weıter-
zuleıten9

Am Oktober verließ der General be1l Kegenschauern Kon-
und ahm den W asserweg ach Baden Den ersten Halt machte

be1 Dießenhofen („Diebzhofen““‘!) und nächtigte ım berühmten und
strenggeführten Frauenkloster der Dommimnıkaneriınnen Sankt Ka-
tharınental*°. Seine Begleitung rühmte dieser Stätte. 1269 Albertus
Magnus die Kirche weıhte und der oroße Mystiker Heinrich 13158
Unterstützung und begeısterten Anhang fand, besondere (Sastfreund-
schaft nac Man unterließ nıcht, dıe heıilıge Messe des General
mıt festlicher Musık begleıten.

37 Kiıdgenössische Abschiede 5% Z 1398
3R Siehe untien 1m Kap die Beziehungen des Generals Caumartın.
39 Beılage
40 Registro fol. S0v.

181
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ach rel Stunden Weges erreichte der hohe ast mıt seinem

Gefolge eın anderes berühmtes Kloster, die altehrwürdige Bene-
diktiner-Ahtei Rheinau*.. uch 1er s1€e alle auserlesene
hre eım Mittagsmahl. Fın Sanz esonderes Vergnügen mochte

ihnen se1n, In ZW €E1 zusammengekoppelten Kähnen ach Mıttag,
In Bewunderung des herrlichen Kheinufers, eine zweistündige VW eıter-
fahrt auszuführen. Am Abend fanden S1€e eine gastlıche Herberge
1m Hause des bıschöflich-konstanzischen Vogtes Kaiserstuhl*??2.

Am folgenden JTage führte s1€ der Weg ach Baden Es War
der Landweg, den S1€e, W1€E das Kegistro Sagl, iın 1er Stunden zurück-
legten. Glücklich mochte sıch diıe kleine franziskanische Reise-
gesellschaft fühlen., amn Vorabend ihres srößten Ordensfestes ın
einem eigenen Kapuzinerklösterlein einkehren und den kommen:-
den Jag 1im Kreise ihrer Mitbrüder feiern können. Ein aller-
hebstes Bildechen adus des Ordens Urzeit ersteht da VOT UDNSern Augen.
Man sıcht den In Innozenz wıedererstandenen Vater Franziskus
auf Reisen beı den Brüdern kıinkehr nehmen. Das Klösterchen ın
der Baden-Vorstadt 43 ıst klein und faßt seıner Famıilie kaum
mehr die eben angekommenen hohen (5äste. Am Abend begibt sıch
der General mıt seınen Begleitern und mıt der Ortsfamilie i1ns
Refektorium und macht daselbst mıt ihnen die Dıszıplin*4. Es folgt
das kärgliche Nachtmahl be W asser und rot. ©O begeht Ina  -} die
Vigil des sroßen heiligen Ordensfestes.

Über ırgendwelche Tätigkeit des General ıIn Baden schweigt
sıch der chronıkführende Keisebegleiter ın seinem KRegistro gänzlıch
aus. Durch KRegenschauer zurückgehalten, blieben sS1€e 1er Vo
hıs Oktober. In diesen Jagen, WeEeNnn nıcht schon ® mu
der General seınen vorgehabten und kundgetanen Plan. daselbst
das Kapıtel abzuhalten. aufgegeben haben Eıne JTagsatzung ıst Jetzt
auf längere Zeıt ach Baden auch nıcht ®O machen sıch
enn die Brüder, ach franziskanischen Hochfesttagen s“eele und
eıh 1 gestärkt, wıederum auf den Weg Eis ıst der Oktober.

Die kKeisegesellschaft erreichte VO  — Baden AaUs nach 1er Weg-
4 1 Diese 1m JIL. Jahrhundert gegründete Abtei wurde 18362 aufgehoben und iıhr

Besitztum VOoO  - Zürich eingeheimst.
42 Registro fol. 30v A N alloggi0 Cheserstol ın asa del Viceprefetto dı INODNS.TE

ESCOVO di (lostanza®“.
43 Baden hatte seıiın Kapuzinerkloster seıt 1593 un: verlor ın der Kulturkampf-

eıt 1841
44 Prozeßakten fol. 531 terg Zeugnis 4aus dem heute verlorenen Itinerarium des

Dieners („ottes. ber das Itinerarium vgl „Collectanea franciscana“. Assısı 1934, 6 E
Anm 13 der hesser: Samuele Cultrera da Chiaramonte OMCap., ıta del dı
Dio Innocenzo da Caltagirone, Generale Cappuccino (1589—1655) daı documenti COIN-
temporanel, JTorino, 1932
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stunden das nächstgelegene Klösterlein der Kapuziıner ın Bremgarten*®

der euß Der Reiseführer Francesco da Polcenigo Iın
seinem Kegistro Bremgarten „Pren (5arden‘“‘ und weıiß launig qlg
„Prima guardıa“ 1nNs Italienische umzutaufen. schon folgenden
Tag, den Oktober. rusteten S1€6 S1C  h trüh ZU Weıterreisen und
gelangten IM zehn starken Stunden‘‘ ach Luzern. Auf halbem
Wege, e6s muß 1es ın 1NSs SCWESCH se1n, 81€ be1 einem Bene-
diktiner., der hıer dıe Pfarrei versah, (5aste. In jener eıt hatte
daselbst das altberühmte Stift Engelberg 1€ Pfründe 46 inne, 1€
ım Jahre 1646 VO dem bekannten Barockdichter Marianus Rot#7
versehen wurde.

In Luzern
Am Oktober Abend begrüßten die Brüder des Mutter-

klosters auf dem W esemlın Luzern ıhren Visıtator. 1er Vier-
waldstättersee., ın den Jahren 1581 bıs 1585 die Provınz Iın
den ersten 1er Klöstern ihre Wiege fand, 1er wollte Innozenz
die zweıte Kongregatıon halten. Dazu wurden die Brüder A4aUus fol-
genden Konventen gerufen: VOo  - Altdorf, Stans, Schwyz, Baden.
Zug, Kapperswyl, Sursee, Bremgarten, Sarnen, Kottenburg (am
Neckar) und Luzern. Die Landesregierungen VO Ur:. Schwyz und
Unterwalden stellten den Klosterfamilien ihrer Klöster dıe offiziellen
Schiffe für die Fahrt ach Luzern ZU Verfügung, währenddem die
ynädigen Stadtherren VO Luzern dieselben wıederum mıft iıhren
Schiffsleuten heimführten 4 Eıs ıst auch anzunehmen, daß diese Re-
gıierungen eıne Vertretung ZU Begrüßung des hohen (zastes ach
Luzern entsandt hatten. Vom Stande Nidwalden dürtfen WIT dieses
sıcher annehmen da seın Abgeordneter, der nachmalige Landammann
Johann Melchior Löw, be1 diesem Anlasse mıt geübter Künstlerhand
VO  —- Innozenz eın Porträt schuf. *9 Schultheiß und

45 Das Kloster ın Bremgarten wurde gebaut 1618—321: aufgehoben 1841
46 [)Das Benediktinerstift Engelberg erhielt ım Jahre 14729 VOo den Herren VoO  - Hünen:-

berg den Kirchensatz ın 1nNs un! stellte bıs über die Mitte des 19 Jahrhunderts den
Jeweıligen farrherrn. Zuerst versahen dıiese Stelle Weltgeistliche , seıt Ausgang des
AT Jahrhunderts jedoch Engelberger Konventherren.

47 Marianus Rot au: Unterwalden wWar Zuerst Weltgeistlicher, sgeıt 1634 Bene-
diktiner ın Engelberg. 1642 übernahm seıne vierte Pfarrstelle ın 1Ns un!: bezog 81€
nach einıgem Unterbruch nochmals 1660 Gestorben als Pfarrer ın 1Ns den Februar
1663 Berühmt wurde besonders durch seıne weltlichen und geistlichen Theaterstücke.
In seiner innerschweizerischen Heimat ıst der bedeutendste Dramatiker des VIL Jahr
hunderts. Heß, Marianus Kot, Basel 1927

48 meldet das I uzerner „Umgelt”- Rechnungsbuch auf diese eıt des Monats
Oktober 1646 die Auslage VO  - Gulden 2() Schilling: „JItem den Schifflüthen die (a
pucıner nacher Ury ll. Schwyz zefüehren ach Unterwalden, Zug und Ur werden
uch Boten gesandt, laut Rechnung VOoO. Oktober. Staatsarchiv Luzern.

44 Siehe Abb. VOT dem Titelblatt und dessen nähere Beschreibung ın 55  E Fidelis”.
Vgl Bemerkung Schluß dieser Darstellung.
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Rat VO Luzern em seltenen Besuche ZU Ehren auch etwas: Außer-
ordentliches den Tisch der Väter Kapuziner spendierten, davon
verlauten die Seckelamtshbücher nıchts>0.

Mit der Klosterfamilie VO Sursee kam auch eın Bruder ZUFF
Visitation ach Luzern, der un ber Innozenz verschiedene wert-
volle, WENN auch ur kurze, Aufzeichnungen hinterließ. Es Ist 168
Bruder ufın VO Baden In Luzern beobachtete dieser, W1€E nebst
der sroßen herbeigeströmten Volksmenge auch die Jesuiten und
Konventualen om General die Benediktion verlangten?!.

Den Jeweiıls ZUuU Kongregation versammelten Brüdern hielt der
General auch mehrere längere Ansprachen, die sıch ach der Mıiıtter-

nachtsmette auf einN1ge€E tunden hinzıehen konnten®2. Deren Inhalt
baute auf Ordensregel und Urdenssatzungen auf und betonte als
Kernpunkt das Ordensideal der heıligen Armut. Wir sınd glücklich
eEiINE solche Predigt In iıhrem SaNzZen Umfange und yvetreuen Inhalt
als Aufzeichnung eines Zuhörers ın Originalniederschrift besıtzen d
Wır kennen dıe Hörer und Schreiber dieser Predigt nıcht. Jeden-
falls ıst uns 4aus derselben Hand auch die „Brevis ınformatio‘‘S*,
den Kmpfang des General betreffend, überliefert worden. Die
Predigt macht uns mıt der ylühenden Liebe des General ZU
Armut bekannt, deren Wesen und Wert tiefgründig dargestellt wiıird.
Die plastische Sprache des Barocks und die oft gesteigerten Affekte
des Predigers DD mussen die Brüder mächtig hingerissen haben Wohl
für alle Zuhörer ewirkten diese Predigten eine heilsame Krneuerungder ersten Liebe ZU Urden und dessen dealen ®®

50 Die diesbezüglichen Jahresausgaben bezogen sıch hauptsächlich auf Wein un
Arzneılen. SO lautet dıe Rechnung für das Jahr 1646 also : „ Wein Erw. Vätter (la
pucıner das 36% Jahr hindurch AU|: Keller zugeordnet saum (450 Lt) Mess

7 } 9 C} 4“ „JItem ıst ihnen vit das Jüngst gehaltne Provincial Cappiıtul(20 April) eın säum1ıges taß gschıickt worden., hat sıch gelt beloffen ( 3 E} krz. Z
St.-Arch. Luz., Seckel-Buch 1—1 Ferners „vmb artznyen brucht (1 129, krz 33°
„Dem Haffner zalt Den Vättern Cappucineren vmbh Krüeg, blättlı VnN! schüsselin vff das
gehaltne provınzıal Cappitul G1 14, krz AA Aa Staatsarchiv Luzern, W ochenrodel des
Seckelmeisters, 5—1  p Jahr 1646

51 Vgl ıuntien 216 (resp. 16)
52 Zeugen legen In den Prozeßakten nmieder, daß Innozenz „diese Ermahnungen

me1ıstens nach der Matutin“ gehalten habe un: daß 81€e „sich bis ‚U Anbruch des Morgenshinausgezogen“ „r selber schlief nach der Matutin nıe mehr.  .. Prozeßakten fol 755 terg.Siehe uch Samuele Cultrera, Qa 148
53 Vgl Beilage I1
54 Vgl Beilage LIiL
55 Der Zuhörer der Predigt macht unNns während der Niederschrift des gehörten Wortes

darauf aufmerksam; vgl ın Beilage 11L Schluß des Absatzes: A0 hat
General sehr aufgeschrıen”.
56 In den Prozeßakten heißt untfter anderm : „Seine Predigten voll Andacht,

Feuer und Gottesfurcht. Zur vollkommenen Haltung der Regel und ogrößeren Gottesfurcht
hielt die Brüder Viele machten Generalbeichten.“ Prozeßakten fol. (49
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Auch das Volk VO Luzern und Umgebung ahm den deg-

NuNSCh dieses heiligmäßıigen (G(General teil Autsehen erregte ın
der Stadt die plötzliche Heılung der Mutter des Schultheißen Dulliker>7
VOoO einem schweren Augenleiden. Diese Dame hatte eınen starken
(;lauben die wunderbare Kraft alles dessen. W as mıt Innozenz
ın Berührung gestanden hatte un: erbat 81C  h das Wasser, das dieser
eım Lavabo der heıligen Messe gebraucht hatte, und badete damıt
die Augen. Ihr GJlaube rettete S$1€ VOLr Erblindung®s, Besorgte Eiltern
VO Luzern brachten eınen Knaben, der se1nes erfüllten achten
Lebensjahres och nıcht sprechen, sondern NNUur lıspeln konnte,

Innozenz ach Luzern. Dieser heilte ıhn mıt seinem Segen:
die Eltern aber schenkten ıhren Ssohn ZUMM Danke ott dem
Kapuzınerorden, worın später den Namen Frater Ildephons Lrug.
E  iıne totkranke Frau ibt VO Brote , das Innozenz be1 Lisch be-
rührt hatte, und wırd plötzlıch gesund. Dies geschah Altdorf.,
wohin jedenfalls eın VO der Visıtation Luzern heimkehrender
Kapuzıner dieses rot mitgebracht hatte ?2.

Vor der Abreise VO Luzern fand die keisegesellschaft des Paters
General uch Zeit Stadt und Landschaft näher besichtigen un
sıch daran ergötzen, W1€ die nıedliche Schilderung 1m KRegistro
CS un verraäat. Die besondere Aufmerksamkeit dieser (‚äste ZO  -  ©
die ZWEeIl langen gedeckten Holzbrücken auf sıch, die die Fußgänger
ber die euß ın die Stadt ührten. Sichtliche Freude empfanden
S1€6 dem farbenfrohen Schmucke der Kapellbrücke, der heute
och ın 158 Bildern die lebendige Geschichte VO Stadt und and
Luzern darstellt6°0. Ernster., ber ebenso eindringlich ıst der Toten-
tanzzyklus auf der Spreuerbrücke, der vierzehn Jahre VOor diesem
ıtaliıenıschen Besuche VO  - Kaspar Meglinger ler geschaffen wurde.
Etwas Ungewöhnliches diesen (Fästen auch Z W E1 Kıesenglocken
der Stiftskirche®!, VO denen die eıne angeblich 140 Zentner WO2,
un die INna hne Glockenstrang, eINZIE mıt den Füßen ın Schwin-
un brachte und läutete®2. Die oroße Hoforgel mu sıch damals

57 Ulrich Dulliker, 6—1  n ward ın diesem Jahre 1646 VO Papst Innozenz
ZUuUu Ritter geschlagen un: eın Jahr später ZUL Schultheißen der Stadt I uzern gewählt.
Um diese eıt wWar uch (;esandter den schwedischen (Jeneral nach Bregenz.

55 Prozeßakten fol. 463
59 Prozeßakten fol 748 terg.
b0 Diese ((emälde, ın die Giebel der Brücke eingepaßt, sınd das Werk des Meisters

Hans W egmann aus Zürich und stammen AU: dem nde des XVI Jahrhunderts.
61 Die alte Kırche War 1m Jahre 1633 abgebrannt.
62 W enn INan den gutgläubigen siudländern das Gewicht der größten Glocke mıt

Pfund angab, hatte iIna  - ohl einen Gewichtstein zuviel hinzugelegt. Denn ın
Wirkliehkeit WO£ die St. Joder und Rochusglocke, die größte des 1633 VO lothringischen
Gießern SaHhz 1  = SCROSSCHECHN G(Geläutes, 19308 103 Zentner. Vgl VO Lıebenau, Das alte
Luzern, 1881, 309
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schon durch ıhren mächtigen Klang eınen Namen verdient.« haben.,
wıewohl s1€. W1€ überhaupt die _  n Stiftskirche, och nıcht vol-
lends ausgebaut war®®. Man bewunderte iıhr auch die „sehr oroßen
Pfeiffen ..

Von Luzern nach solothurn
Am Oktober 1 früh MOrSECNS, schlug für den Visıitator

und seıne Begleiter die Abschiedsstunde In Luzern. Das Mutterkloster
der Schweizer Kapuzinerprovinz auf em W esemlin verlassend,
stıiegen S1€ den nördlichen Abhang den kleinen Rotsee hinunter.
Hier benützten s1€ dıe Fähre., seizten ber die euß und kamen
ber and hıs den Sempachersee. Eın gastliıches Haus ahm S1€
daselbst auf und eın lıebenswürdiger onädiger Herr bewirtete S1€
reichlich. Eis War 1e8 offenbar Rıtter und Großrat Karl Christoph
v»Oo  _ Fleckenstein auf Schloß Wartensee®*t. Neugestärkt nahmen die
Brüder den Weg wıederum dıe üße und, W1€E der Schreiber
des KRegıistro bemerkt. gelangten 81 € ach stündıgem Marsch 1ns
Kapuzinerklösterlein Sursee®5.

Hıer erhebht sıch u die Frage, obh der (Jeneral auch ach
Sursee gerelst, der ob C seıne Begleitung dahin ZU eıl ent-
lassend, och An gleichen Tage ach dem nıcht Mgl fernen Städtchen
Wiıllisau OCZOSCH, ort eım Schultheißen genächtigt und andern
Jags direkt ach Solothurn weıtergereist s€]1. Denn die Erzählungen
des Kapuzıners Bruder Rufın vOoO Baden stellen 1m 41 Kapitel dıe
Reise des G(General on Luzern bhıs Solothurn also dar: Darnach
reıste SCH Konstanz und VOoO da nach Baden und ann ach
Luzern. Eis Wr geradezu wunderbar. W1€E Iın allen Flecken und
tädten die Leute ıhm zulhiefen und seınen Ddegen begehrten. Solches
habe 1C. Ruftin Luzern gesehen, auch die Jesuıliten und
Konventualen die Benediktion von ıhm begehrten.

63 Die große Orgel, 0—1 gebaut, War ein Meisterwerk des Johann Geikßler
VoO Salzburg und galt ın älterer eıt neben derjenigen ın Salem als die beste Orgel
ın deutschen Landen. VO Liebenau, O’ 310

64 VoO Fleckenstein, Kitter, wWar TOB: un Kleinrat, Vogt, Statthalter und
Venner. eın Schloßsitz Wartensee INg 1647 die Kamıilie Schnyder VO Sursee un
Luzern über.

65 [Das Kloster Sursee, 1606 gegründet, ıst ıne Stiftung der Schnyder VO Wartensee.
In seinem Lokalarchive bırgt ıne zeıtgenössısche, der italienischen Fassung ins
Deutsche Abschrift der „Urdnungen VO dem vill Ehrwürdigen Patre Innocentio
VO Calatagerone General Ministeren und den Patrıbus Definitorihbus gemacht ın dem
ZU': Rom gehaltnen General Capıtel ın VIlseTeEm (Convent mmaculata Conceptionis Anno
1643.“ Kloster-Archiv Sursee Italienisch abgedruckt ın MNSernN Analecta 1890,

231— 241 Eine andere Handeschrift dieses Kloster:Archivs enthält: Varia
Ordinationes ratıone paupertatıs facta abh annn 1591 ad AaNnNUum 1673 Unter diesen Aus
zugen findet sıch uch der Kingangspassus u  es  ber die Armut AU! den Solothurner-Urdnungen
des (Üenerals Innozenz. Vgl diese ın Beilage
16
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(Kleines Portrait ın Karben auf Pergament gemalt
anläklich der Visıtation der chweizer TOvınz
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DA
uch begehrten die Herren VO Luzern, daß auf Wiıllisau

Zurelse. In Wiıllisau ist bei Schultheiß Christoph Cloos eingekehrt.
Sogleich verbreitete sıch der Ruf se1nes heıiligen Lebens, und eın
Bauer kam mıt seıner Tochter, die blind WAar, und begehrte, daß
der Pater G(General S1€e benediziere. Als solches geschehen Wal, ı1st
81€ gleich sehend geworden. Als andern Tag wıeder fort
wollte, da kam eın Bauer VO Wolhusen be1l Werthenstein, der brachte
eıne lahme Tochter auf eiınem Schlitten mıt eınem Roß Er klopfte
eım Schultheiß und begehrte die Benediktion des (General
ber se1ıne Tochter. Dieser ıst alsbald hınabgegangen und hat S1€
auf dem Schlitten benediziert. Da ıst dıe Tochter aufgestanden und
War Jahz gesund, W1€e mMır der Herr Pfarrer und der Schultheiß
gezeligt, als iıch ach etlichen Tagen dahın kam Dann ahm der

((GJeneral seıne Reise gerade ach olothurn.“
Wenn WIT dieser Erzählung Bruder Rufins zustımmen , hegt

darın die Annahme, daß der General VO *+ auf den Ok-
tober nıcht ın Sursee sondern eım Schultheißen In W illisau nächtigte
und ann selbem Oktober nıcht ber Sankt Urban, sondern
direkt nach olothurn reıiste. Diese Annahme wird kräftig unter-
stutzt durch die getreue Aufzeichnung des solothurnischen Haus-
chronisten Johann Jakob VOo Staal, der die Ankunft des (General
ın der sankt Ursenstadt auf den und nıcht auf den Ok-
tober angıbt®,

Hs War 168 nıcht das eINZICE Mal, daß Innozenz auf seıner
Visitationsreise die (Üesellschaft verließ und auf kurze Dauer eıgene
Wege einschlug, W1€E sSeın Chronist ım Kegistro da un dort VerTr-
merkt. Dieses Kegistro aber schweıgt sıch ber alle diese besondern
Umstände AauUus und macht mıt seıner Darstellung glaubhaft, daß der

General mıt der DADZCH Keisegesellschaft ach Sursee 1ns Kloster
11.—12., Okt.) und VO dort ach Sankt Urban Okt.)
un erst VO da Oktober ach olothurn sıch begeben hätte
ach uNnserer Annahme War auf Schloß Wartensee. sıch die
Wege des G(General und dıe selıner Kapuzıner - Begleiter
Letztere hatten sıch ZU Nächtigung iıns Kloster Sursee begeben,
während der („eneral sıch ach dem ıhm besonders empfohlenen
Städtchen Wiıllisau ühren ließ Daß dieser hohe ast nıcht persönlıch
ın Sursee zukehrte. dafür Zeu auch die SCHNAUE Keisebeschreibung
Bruder Kufıns, der damals der Klosterfamıilie SUrsee zugeteilt war

66 Vgl Beilage
67 Bruder ufin war laut Mutationslisten VO Mai 1645 bhıs Oktober 1646,
bis ZUuU Tage des VO. Innozenz ın solothurn gehaltenen Kapitels, ın der Kloster-

familie Sursee, die damals Patres, Kleriker und La:enbrüder zählte. Lokalarchiv
des Kapuzinerklosters Sursee, un!:

Collectanea elv.-Franc 1 15 E
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un eın persönliches Zusammentreffen mıt dem großen Mann im
ufe der Heiligkeit ın Sursee sıcher auch des nähern erwähnt hätte.

So erfüllte Innozenz also die Bıtte der Stadtherren VO Luzern
un Z0S ach Wiıllisau. Es ist qlg ob die unergründlıche Vorsehung
(„ottes den hochbegnadeten Mann abhseıts VO seınen Begleitern
führte, WEenn se1ıne sroßen Wunder wıirken sollte. Denn das Re-
gistro schweiıgt sıch auch ber die iın Wiıllisau geschehenen Miracula
aus Ebenso fehlen Angaben darüber in den VO Philibert VO  b
Belfort geführten Provinz-Annalen ®®, ıIn denen Ns andere, VO

Innozenz auf Schweizerboden gewirkte Wunder getreue Auf-
zeichnung finden *

Der zuverlässige Chronist Bruder ufın VO Baden meldet also.
daß der General ın Waıllisau 7° nächtigte und Z WAaAr eım Schult-
heißen Christoph Cloos 7 der das Schultheißenamt iın dieser Stadt
VOoO 1644 bis 1647 versah. Wie be1 hohen Besuchen ets eiıne
Festlichkeit vab, mochte der seltene hohe (zast ach damaliger
Sitte VO  ; den tadtobern und VO Landvogt gebührend empfangen
und traktiert worden sSe1in. Die Stadt und Landvogteirechnungen
welsen des öftern Ausgabeposten für Bewırtung außerordentlicher
Besuche auf 72. Wiıllisau verstand auch ge1istliıche Hoheiten g -
ziemend empfangen, W1€E das f „Das CGeremoniell bei An-
wesenheit des W eihbischofes*® 73 kundtut.

Leider hat uns keine Chronistenhand Jjenen denkwürdigen und
VO  — ZWeIl undern begleıteten Aufenthalt des General In Wıllisau
des nähern geschildert. uch ın den Protokollen eınes adt-
schreibers 7* finden WIT keine Spuren VO der Anwesenheit dieses
berühmten Kapuziners ( FEın Zeugn1s dafür konnten WIT aber doch

68 Das Kegıstro verzeichnet N} we1l wunderbare Heilungen, un War ın Frank:
reıch, die Francesco selhber gesehen!

69 Annales Philiberti Belfort. SE E Provinzarchiv
70 Wiıllisau, altes Städtchen, In der Grafschaft gleichen Namens, hegt sechs Stunden

VO Luzern entfernt A einer Nebenstraße, welche damals den Verkehr zwıschen Sursee
und W olhusen nach Huttwil, Solothurn und Bern vermuttelte.

. Johann Christoph (Cloos bekleidete verschiedene Amter Luzern. Er erhielt 1670
VO Kalser Leopold eıinen Adelsbrief. Gestorben 1676

12 schon ım HGTE Jahrhundert: 1576 wurde der heimkehrende Ambassador
VO Savoyen ın Wiıllisau bewirtet (Kosten 45 lb.): der wird Schultheiß Ludwig Pfyffer
mıt seiıner Ehrengesandtschaft auf der Rückreise VO  - der Tagsatzung ıIn Solothurn köstlich
traktiert (47 lb.):; anläkßlich des Walliser Bundesschwurs 1578 lautete dıe Rechnung für
Bewirtung der heimkehrenden Gesandten auf 453 1b.! Der Geschichtsfreund, (1903)
Seıite 120

73 Geschichtsfreund 1 X (1904) 133
Ludwig Cysat War daselhbhst Stadtschreiber VO Januar — I

715 Da die Stadtschreiber nıcht Stadtbürger Waren, sıind die Ratsprotokolle me1lnst sehr
mangelhaft geführt; nıcht einmal alle Kinbürgerungen S1'  d verzeichnet und besondere
Begebenheiten ın Wiıllisau fanden höchstens Schlusse der Protokollhbände auf e1in-
zeinen Blättern Erwähnung.
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och finden und Z Walr Iın den Kechnungsbüchern der und
Grafschaft Wiıillisau.76 Daselbst ist lesen In „Kechnung Herren
statthaltern Josten PfyfFers"”, Landvogt der Statt und Grafschaft

Jahr selıner Landvoegtei Verwaltung 1646 erners Vsgeben: Item
dem potten Biınden, WCSC ess Pater (Generals der Cappuzineren
geben o] 1 ® . 20 66 Dieser Ausgabeposten sagt uns deutlıch , daß
der obrigkeitliche Bote Binder wichtige Botengänge CSCH des Ka-
puzınergenerals auszuführen hatte, und die verhältnismäßig hohe
ımme VO mehr enn Gulden läßt erm uten, daß dieser ote
auch zugleich ZUIN Führer des General und Begleıter selıner etäd.
tischen Herren ausersechen WAar.,. Daß keine weıtere Ausgaben für
Herberge und Gastung dieses hohen Besuches In den obrigkeitlichen
Journalen verzeichnet sınd, hat ohl den Grund darın, daß I1la

diese Posten In den allgemeinen Summen verrechnete, der Wäas
och eher glaubhaft ıst, der Ortspfarrer un der arıstokratische
Schultheiß der Stadt Wiıllisau machten sıch eme hohe hre daraus,
den hohen (zast Sanz AUs eıgenen Miıtteln traktıeren. Stadtpfarrer
und Dekan des Kapitels Wiıllisau WAar damals eat ab Ageri VO

Baden?8. Aus der Erzählung Bruder Rufins könnte inan erraten,
daß Schultheiß Johann Christoph Cloos den Besuch des ım ufe
der Heiligkeit stehenden Kapuziner-Generals erwünschte und diesen
durch die Herren VO Luzern S1C zuschıicken heß Schultheiß (C'loos
wıird auch „CWESCH se1n, der seınen hohen ast persönlıch und
auf direktem Wege VO  k Wiıllisau ach solothurn führte der dorthin
begleiten ließ

Es ı1st der Oktober. Im altehrwürdigen (isterzienserstift
Sankt Urban 7° Trie der Abt Edmund ®° mıt oroßer sSehnsucht
die Ankunft des angemeldeten (zastes. Die Umgebung der
Abte1 weıß C 6s naht eın oroßer W undertäter. Alles möchte ıhn
sehen und 1a rustet ZUMMN Empfange. Im onvent ordnet sıch die
Prozession ZU Auszug und ZU feierlichen Begrüßung. Irotz schlech-
testen Wetters eılt der Gnädige Herr eın weıtes Stück Weges VOTFaus.

S1e kommen! kın JIrüpplein der braunen Söhne des hi Franz VO  b

Assısi naht AUus der Kıchtung VOINl Sursee. Sieben Stunden sınd S1€e
auf dem Wege. ®1e hoffen ıhren General W1€ jedenfalls bei

Diese Bücher hlıegen auftf dem Staatsarchıv ın Luzern.
77 Jost Pfyffer wWar Landvogt VO Wıllisau ın den Jahren 1637 un: 16338, 1641 und

1642, 1645 und 1646, 1— 1 Er w ar uch Statthalter und Stadtvenner.
Er versah das Pfarramt daselhbhst VO — 1 und starh ın Willisau.

79 Diese Abtei wurde 1148, FCSD. 1194 gegründet, 1848 aufgehoben un 1870 ın
ıiıne antonale eıil un: Pflegeanstalt verwandelt.

S0 Edmund Schneider VO Mellingen, Aargau, Ssohn des Schultheißen Andreas
Schneider: geb 1606, Abt VO  - Sankt Urban 1640, gest. Februar FL Er War eın
starker KReformer und baute se1ın Kloster fast VO Grund auf NeUL.,

15”*
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der Irennung auf Schloß Wartensee®?! VO  — diesem mıt ihnen VCOI“-
abredet War beı den weıibßben Söhnen des hl Bernhard In sSankt
Urban wıederzufinden. ber auch diese erwarteten ıIn selbem Augen-
blick den be1i ihnen angemeldeten Innozenz be1 den eben
kommenden braunen Vätern begrüßen können. Doch, welch eiıne
Knttäuschung! Innozenz ıst weder be1 den einen och be1l den
andern sehen. Eıs ıst UL, daß ein Bote VO Willisau wWar

jedenfalls Bot Binder bald meldet. daß der General VO ort
direkt ach olothurn gereıst sSe1 und daß seıine offizielle Begleitung
MOrSscCh VO Sankt Urban dorthin abgeholt werde. Das geschah enn
auch. Von Sankt Urban standen für diıe Reise der Begleıtschaft des

General Z W €1 Wege offen., der Landweg ber Langenthal und
Luterbach, der der Wasserweg VO Aarwangen ber Wangen. Da
die Patres be1 einem Bauern ZU Mahlzeit Ekıinkehr nehmen und
da In der Staatsrechnung eın bezüglicher Schiffslohn für diese (äste
nıcht verzeichnet lst, kommt Jedenfalls u der Landweg In Betracht,
den S1€ wählten. Der kKegıstro-Schreiber hebht zudem och Sanz
besonders hervor, daß S1€ 1er Stunden durch häretisches G(Gebiet
gereist selen. Von olothurn Adus dürften ein1ıge Kapuziner die Aare
abwärts bhıs Aarwangen un VO  b da 1nNs ahe Kloster Sankt Urban
gereıst se1n, um iıhren remden Mitbrüdern den Weg In die Sankt
Ursenstadt welsen. Denn 1€ Staatsrechnung des Standes solo
thurn enthält auf den Oktober 1646 und nachher Ausgabeposten®?,
die besagen, daß Kapuziner bıs Aarwangen geführt worden selen.
Diese einheimıschen Patres hatten ihre Sudlands-Brüder jedenfalls
be1 einem protestantischen Bauern ZUT> Kaollation 1ns Haus geführt,

81€ ach Iradition auf diesem Wege eits Einkehr nahmen. Von
eiıner Zurückführung auf der Aare ıst nıcht mehr 1€ ede

VI In Solothurn
Freitag, den Oktober 1 Z09 der General, jedenfalls

VO Schultheißen VO  b Wiıllisau bıs dahın begleıtet, ıIn olothurn
e1in. An der sudöstlichen cke der Stadt. die mauerbewehrt In die
Aare abfällt. der Katzensteig geheißen, War der eigentliche große
Empfang. Schultheiß und Käte, die Klerisel, die Bürgerschaft
un eıne oroße Menge Volkes aller Arts®? harrten daselbst seıner
Ankunft. Der Klosterobere War ın Begleitung eınes Mitbruders®4

8 1 siche ben 216 16)
x 9 Kıntrag iın „Journal ZU  _ Seckelmeister-Rechnung 1646 Stattfhuer“, Oktober

und nachher: „Vrsen Kieffers, Capucinos gehn Arwangen gefüret befelch,
Sonnenkronen“.

83 Prozeßakten fol. 531
X4 Beilage 11L

2()
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dem General auyf Stunden entgegengeeilt während die Kloster-
famılıe mıl den bereıts hergereisten Brüdern, sechzıg Ka-
PUZINEFr der ahl der Peripherie der ZU Prozession
sıch ordnete. Wie der Pater (General dahinkommt WIT ıhm Vo

(+uardıan das Prozessionskreuz ZU Kusse un kurzer Ado-
ratıon dargereicht He erheben sıch und lautem Sang des
Te Deums zıieht sıch die Prozession durch die ZU Kloster
[)as Kirchlein 1sT überfüllt Einen Ehrenplatz ımm daselbst der
französısche Ambassador eC1in der mıft sCcC1LNeEer SaNzZen Famıilie ZU

feierlichen Empfange anwesend 1st®5 Die Glocken läuten, auf dem
Altare brennen die Kerzen und durch die spaliıerbildenden Brüder-
reiıhen schreitend segnet der (‚eneral ach beiden Seiten. ach
kurzer Anbetung des Allerheiligsten nımmm Altare,
Stuhle sıtzend die Begrüßung mıt Handkuß jeden Bruders
und der vielen Leute der Kırche und zıicht sıch ach-
her in Innere des Klosters zurück ıhm un sCINEN Begleitern

der Küche der Refektorium die „Carıtat“ TVI1Ier WIT:  d Die
ZWEI Maultiere werden CISCHS bereıtetem un mıiıft Futter VCI-»

sehenem Stall untergebracht Für den Visıtator un mi1ıtrel-
senden Brüder stehen elf saubere., aber 1U mıt dem Notwendigsten
ausgestattete Zellen bereıt Den Brüdern, die famılienweise VO den
bestimmten umliegenden Klöstern und Hospizıen ZU Visıtation
erscheinen haben, hat der (uardıan, WEnnn die Zellen nıcht g E
’ anständıgen Ort ZULC notwendigen uhe 1Z2UWEISECEC

Die offizıelle Begrüßung der hohen Regierung geschah
folgenden JTage Der lLöbliche Magıstrat der Stadt Solothurn, der
den hohen Besuch schon auft Donnerstag den Oktober ®® erwartete,
bestellte Oktober sCiNer Klein Katsıtzung eC1in sıebenköpfiges
Kmpfangskomitee Eis da die höchsten Magnaten des Standes
solothurn vertreten amtierenden Schultheißen Johann chwaller
und alt Schultheißen Moritz W agner®® Die fünf Beigeordneten

Venner Johann Jakob (lutz?® eckelmeister VO  a dury®! Altrat
55 Prozeßakten fol 531 terg „JItinerarıum
86 Offenbar wWar e1MN Besuch des (GZenerals Wiıillisau anfänglich nıcht vorgesehen,

un: WAaiIite Jag früher Solothurn angekommen
87 Beilage

Er stammt au: der Familie der Schwaller VOo Ammannsegg, wWar uch Haupt:
Inann Frankreich und der Erbauer der Lorettokapelle (1649) neben dem Kapuziner-
kloster: gestorben 1652

Schultheiß —1 Kıtter
90 Aus der Stephanslinie; wWar uch Bauherr 1642 Seckelmeister 1644 und Voot

1651
Q 1 Johann Ulrich Sury, Vogt Venner, Schultheiß 1652 1660

AA
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VO Staal °? Stadtschreiber Haffner 93, und Gemeinmann Gugger?*,Man hıelt die Verlegung des Kapitels dahıin für eine außer-
ordentliche Khrung der Stadt. weiıl bıs anhın ın der Kıdgenossen-schaft och nıemals eın „General-Kapitel“ 95 gehalten worden S€E1.
Für die Verpflegung der Kapitels-Väter ergehen besondere Anord-
HNUunNSenN und INna  — trıfft die Wahl Zzweler hochgestellter Herren als
Speisemeister?®,

Das 1590 VO den Kapuzinern In Solothurn bezogene und 1616
mıiıt einıgen Zellen und der Bibliothek erweıterte Klösterlein war
1646 jedenfalls noch ziemlich klein ?7 und erfuhr erst 1664 eıne be-
deutende Vergrößerung. Geistliche und weltliche Obrigkeit, SOWI1E
die Stadtbevölkerung wıird sıch eiINe besondere hre daraus gemachthaben., den Brüdern während der Kapitelszeit In allem ZU Diensten

seın. Der Magistrat SINg mıiıt eınem löblichen Beispiel ®indem die demütige Bitte des Pater (uardian ®8: „ Meine onNa-digen Herren wollen Ihre gewohnte Liberalität 1esmalen auch e_
zeıgen“ mıt sroßem Kntgegenkommen erfüllte. Der einmütige KRats-
beschluß autete: z i SO solle Ihnen den ättern alle notturfft
Speiß vn Tranck mıtgetheilt werden., vnd sındt Speißmeisternernambset Herr Venner Johann (‚ lutz?? vnd Herr Christoph Scha
randı100. Wie treu und großmütig diese Verantwortlichen für das
leibliche Wohl der iıhnen Anvertrauten besorgtC darüber geben
uns die staatlichen Kechnungsbücher Aufschluß. Die Hauptsumme

J2 J0h Jakob VO Staal, Hauptmann und Venner, KRıtter und Schultheiß 1653Er ıst der Verfasser der „DHecreta domestica m Stallorum —1  ® einer Haus:-
chronik, worın dem hohen Besuche des General ın Solothurn ıne kurze Be
schreibung wıdmet: vgl Beilage Er stirbt 1657

93 Franz Haffner, sge1ıt 1693 Stadtschreiber, Dr. phıil., Verfasser einer Chronik „DerKleine Solothurner Schauw-Platz“ 1666, worın Sr auffallenderweise weder den Besuch
des General Innozenz ın Solothurn, noch dessen Kapitel daselbst erwähnt. 1657

Q4 Urs Gugger, Vogt /’Ä Kriegstetten. 1657
95 G(eneral-Kapitel wurden ıIn der Schweiz keine gehalten. ohl ber Provinz-Ka-

pıtel, diıe VO General des UOrdens geleitet wurden, wIıe dieses VO Jahre 1646,und später wıeder 1663
Y6 Beilage
47 Der Solothurner Chronist Franz Haffner sagt ın seiner Chronik VO 1666 VO

ersten Bau „Den Vättern Capucinern wırd allhie das erstie C'loster vnd Kirchen sehrschlecht vnd einfältig erhbawet‘“‘. IL 265 ol S1iegfried Wind, Zur Geschichtedes Kapuzinerklosters Solothurn. 1938
Q& Kudolph Faillard VO. Hericourt, AauUus der württembergischen Enklave Mömpe-gard, wird VO solothurnischen Chronisten Joh Jak VO Staal eın eıfrıger., gelehrterund be  1m Volke beliebter Religiose genannt,.
99 Vgl ben Anm
100 Chr. Tscharandi wWar Bürgermeister 1651, Vogt, Bauherr 1666, Guttäter derKapuzinerkirche, Arzt, 1691
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der 5Speisemeinster alleın betrifft 0s Das macht ach
heutigem Geldwert ungefähr die Summe VO Franken. Man
sorgte für alles selhst eCue€e Tischservice wurden beschaf 102

Auffallender Weise verschweıgt der schon erwähnte olothurner
Chronist Franz Haffner das berühmte Provinzkapıtel des Jahre  >  &a 1
wıewohl iın eıgener Person ZU Begrüßung des General obrıg-
keitlich abgeordnet WAäar. Man könnte fast glauben, lıege ler
ın der Erwähnung des Kapiıtels VO Jahre 1645103 eine Verwechslung
der Jahreszahl Vor und sollte heißen. Dem ıst aber aum S
da 1645 VO bıs 11 Maı tatsächliıch das Provinzkapıtel In ®O10-
thurn abgehalten wurde. uch dıe VOo  ; Haffner angeführte hohe
“ıımme VO 1059 Ausgaben stiımmt mıt dem ım staatlıchen ech-
nungs-Journal 1645 aufgeführten Ausgabeposten für das Provınz-
kapıtel!°* vollständıge überem. Eıs ist 1er auch VO besonderem
Interesse, diese ZWeIl Ausgabesummen für die Kapıtel der Jahre 1645
und 1646 vergleichen. Das Kapıtel VO 1 das VOoO den solo-
thurnern doch als „G(eneral- Kapitel“ mıiıt besonderer (zunst -  e-
zeichnet wurde. ertordert dem gewöhnlichen Provinzkapıtel des Jahres
1645 gegenüber eiınNne bedeutend kleinere Auslage. Das mınus macht
A A4AuUus. Wır dürfen dieses stärkere Zurückhalten iın den Aus-
gaben dieses Jahres offenhar der praktıschen Durchführung des
Armutsprinz1ıpes VO  b seıte des General zuschreiben, der damit
selbst em Wohlwollen des solothurnischen senates ein1ge Keserven
auferlegte. War doch gerade das Armutsıideal das Grundthema, das
der oberste Vısıtator auyf seliner Re1lse durch die Provınzen Iın Wort
und Tat predigte!®, Offenbar wıirkte 1€ Einschärfung dieses Ideals
ınd das heroische Beispiel des (Jeneral befruchtend auf onvent
und Rat Solothurn, ennn die Kapıtelsauslagen, die die Stadt
eım folgenden Provinzkapıtel daselbst ım Jahre 1655 beglıch, be-

101 ournal ZU. Seckelmeister-Rechnung 1646 „Vsgeben merklicher stucken. Wegen
der Capucınern allhıe gehaltenen respectıve general capıtul der Zehrung halber dar
ber gJangen Iuth Venner Jac Glutzen vnd Eberhard Scharandis übergebner
KRechnung thuet enners vßgeben gelt Sonnenkronen 137 hl Ihrhat Scharan-
dis 113 s kronen 20  /°  / hl Dem Keigel, huswirt rhathuses für 1n mühe eic. AD Skr
thut 684 Ib staatsarchıv Solothurn.

102 Journal „Durch Cott Vetobris 1646 Vmb dotzet INESSeT VnN!
schärlh den Capucinis v{if Ihr general Capiıtul 13

103 Haffner erwähnt dAıieses Kapıtel also : 55  1€ Patres Capuciner halten ber-
mal (1645) jhr Capıtul allhiıe ın starker Anzahl wurden durch Freygebigkeit deß Magi
strats die gantze Zeeit über tractırt, kostet 1059 I1b.“ (Nach jetzıger Währung 8000 Fr.)

104 Journal 1645 Vßgeben merklicher stuckhen: Nov alhie gehaltenem
Capitul der Väter Capuciners ist ın Zehrung darüber gangen luth enners GG lutzen
gegebner specificierter rechnung sambt waß ın W1N, gewürtz eic. gebrucht worden 317
Sonnenkronen, / Heller 1059 Pfund

105 Vgl seıne Luzern gehaltene Predigt über dıe Armut;: ın Beilage I1
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Lrug nıcht mehr 1059 Ib., W1€E Jahre ® sondern och 55()
Es mochten auch gul sıtulerte Stadtbürger durch prıvate Spen-den das Ihrige ZU Unterhalt der Brüder beigetragen haben., WIeE
das Johann Jakoh VO  x Staal In seıner Hauschronik mıt der Bemerkungverzeichnet: „Ist ihnen auch ber die maßen sowohl VO  en eiıner ber-
keit alss Partikularspersonen vıl (Jutts wıderfarren. Da das KI5-
sterlein olothurn bis seıner Umbaute und Erweiterung im Jahre

och ‚sehr schlecht vnd einfältig erbaweft‘“*‘ WAär, W1€E der Chro-
nıst Haffner schreibt, stellen WIT die Frage: Wo fanden die Ka-
pıtularen, deren ahl recht hoch se1ın konnte. Jeweıls Tisch und
Bett? Wenn auch die Anzahl der Klosterzellen u eınen kleineneıl der Anwesenden faßte. gestattete der gestrenge Vısıtator ohl
aum ein auswärtiges Nächtigen In Herbergen und Privathäusern.
In den Gängen, iım Estrich. ım Peristyl des Klosters wußte INa
sıch für eiNe kurze., VO der Mitternachtsmette unterbrochene Nacht
einzurichten197. Dennoch könnte 1an3n versucht se1n, eiıne ZU eıl
außerklösterliche Verpflegung der Brüder anzunehmen., Wenn INa  -
iın der solothurnischen Staatsrechnung des Jahres 16292 hest: D ıst
ın währendem Kapitul den Vätteren Capucinern. bei Hans
Küefferen vARR Rothen Thurn Spyß vnd Weıin }  O  c  men worden‘‘108.
der INna  — könnte auch eıne gemelınsame Tafelung auf dem Rathause
denken, wenn der eckelmeister In seınen Büchern ZU Jahre 1663
als „Zehrung der ürthen“ für Gastmähler also notiert: „V{ff meınen
näd Herren Kathaus Ist 188 ı1ahr alhier“ verzehrt worden für
nıcht wenıger als 87 Sonnenkronen, W as 2758 L der heute 20000 Fr
ausmacht: inbegriffen ist 1er allerdings och ach besonderer Be
merkung ‚vornemlıch Ihr Gnaden Bischof VO  s Losannen ahn-
sächenliche Mahlzeytt bey den Ehrwürdigen ättern Capuzineren“!99,Doch. wen1g WIE die Logierung, ebenso wen1g wırd die Verpflegungaußerhalb des Klosters stattgehabt haben

Als ım Herbst des Jahres 1780 der G(General Erhard UO
KRadkersburg‘\ uNnsere Provinz vısıtierte und sıch Oom Septemberbis Oktober ım Kloster KRapperswil autfhielt, schrıebh der Guar-

106 „Capitel der Capuciner Speiß vnd TIrank 5350) lb c. Jahrrechnung 1655Staatsarchiv Solothurn.
107 Vgl „Brevis informatio“ ın Beilage ILL, „Collectanea helvetico-franeis-cana”, ır 146 und 149
108 Journal 1622 „Zehrung der W ürthen“. Staatsarchiv solothurn.
109 Jahrrechnung 1663 Staatsarchiv Solothurn.
110 Erhard tammte VO KRadkersburg der steıerısch - ungarischen Grenze:wurde 1761 Provinzial der TOvinz Steiermark. 1763 Generaldefinitor und 11775 Generaldes Ordens, dem ın aufeinanderfolgender doppelter Amtsdauer Jahre vorstand.1798 1m Altersjahr.



2925
1ı1an daselbst, Bonifaz VO Flums112, eınen kurzen und interessanten
Bericht ber den Verlauf der Visitation In seinem Kloster. Wenn
Rapperswil damals auch nıcht Kapıtelsort WAar, interessliert uUuNs in
dıeserVisıtationsbeschreibung doch die edenfalls früher schon übliche
Art der Verpflegung ım Kloster während dieser Zeıt Darüber schreıbt

Bonifaz ausführlich also: „Um halber sıben Uhr (am Abend, ach
der Ankunft des G(eneral), nachdem die Famılie abgespisen, Namıl-
iIne  am obgesagte VOoO ath Deputierte Herren mıt Keverendissimo.

Provınzıalı. denen Secretarils. Herren S5ocHis,
Juliano Altorfensı]1. Vicarıus und mır das Nachtessen, vVO

Rathaus, köstlıch praeparıert VO Fisch eic. EIE.:; weıl Rosen-
kranzesfest-Abend. sambht rothen und weıben W eın geschıckt wurde.‘
u Mittag WAare Herr Schultheiß Joannes Ulrich Helbling, sambt

kathsherren. Herr Stattschreiber und Großweıbel, VOTL dem
Eissen Herr Schultheiß miıt einer zierlichen Red den Keverendissimum
salutiert, nachdemme eın köstliches Mıttagmahl wıderum VO ath-
aus abgefolget. Zum Bratıs Musikanten mıt allerhand
Instrumenten eine schöne Taffelmusiec machen. Um Uhr abends
retirıerte sıch der Herr Ambtsschultheiß mıt den übriıgen Herren,
AUSSCHOMMEN den Deputierten, wıdrum mıt Reverendissiımum
zunacht speıseten, demme die Speisen abermahl VO Rathaus
iIns Kloster wurden: die Musıcanten bliben auch für eın
Taffel Musıec wıder hören lassen‘“°. ©O hielt Ina  - auch fol-
genden Tage. Am Oktober Jedoch, als der Vagıl des Franzıs-
kusfestes, „lase KReverendissıimus 6 Uhr die heılige Meß ach
ero verfügte sıch In seın Zimmer und warthete astend hıs auf
den Abend Uhr. noch e1in kleine Collation C,‚
stunde mıt allen Sercretarıls und Brüdern Mettin auf, w1I1€eE

alle JTage aufstunde. aber die secretarıl nıt". Den Oktober
IMNOFrSCNSs reıiste (Jeneral ber Pfäffiikon weıter.

Dieser Bericht VoO KRapperswil wirft eIN1SES Licht In dıe Frage
der Verpflegungsart ım Kloster olothurn während der Vıisıtation

Innozenz. uch da wurden die fertig bereıteten Speisen
und die Getränke auf Staatskosten Aaus der Stadt 1ns Kloster g I
bracht. So verstehen WIT die obgenannten Kınträge in die Sseckel-
amtsbücher VO >Solothurn., worın VO  k der altberühmten Herberge
Zum Rothen IThurm undVO Rathaus dıeede ıst. für die Kapuzıner
„SpYß vnd Wein HOMHMMEN worden‘“‘ ıhren Kapıtelstagen. Die
ZWE1 Visıtationswochen ım Oktober 1646 jedenfalls für den

111 Bonifaz Zainck AU: Flums trat 1744 ın den Orden, wirkte als Feldprediger
der Schweizertruppen ın Spanıen VO  - —I versah das (uardianat ın verschıiedenen
Klöstern, zuletzt ın KRapperswil seıt 1780, WO OFr August 1781 starhbh. eın Visıtations-
Bericht hegt 1m Klosterarchiv Rapperswil,
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Hauswirt und Küchenchef des Kathauses Zı olothurn eiıne Zeıt
strenger Arbeit, enn VOo den Zehrungskosten für das Ka-
pıtel der Kapuziner werden ausdrücklich 1  C also zırka 550 Fr
„dem Keigel, huswirt rhathuses für s1in mühe  66 zugesprochen. Daß
die Kechnung be1 solchen Anlässen hochlaufen konnte, ze1ıgt uns

der VO  - den Stadtvätern den Kapuzinern esetLzte Speisezettel ZU

Kapıtel VO Jahre 16392112
In dem kurzen Avıs für die Obern, W1€ die Vısıtation ZU-

bereiten und durchzuführen sel, wıird ohl eine sechr gewissenhafte,
aber höchst einfache Bestellung des Tisches für den (General und
seıne Begleiter vorgesehen. Es mußte vorhanden seın W eißbrot aus

Weıizen, Mais der anderem Mehl Ausdrücklich wird verlangt, daß
dieses Mehl VO der Kleie gerem1gt werde; offenbar deshalb,. weil
der General eın Darmleiden hatte113. Ferner war beschaffen
Weıin und A4us dem (sarten Baumfrüchte. W1€E Aepfel, Bırnen, .  N  Üsse,
UusSW. und (‚emüse alg Zuspelse. Von Fleisch und andern Sachen
ıst keine Rede114

ach den offizıiellen Begrüßungen und all den notwendıigen
Vorbereitungen konnte der (General ZU eigentlichen Visıtation
übergehen. Es wurde ın der Provinz die dritte Kongregatıon SC“
halten, WOZUu iın Solothurn nıcht wenıiger qlg Klosterfamilien und
Hospize AUuUs näherer und weıterer Umgebung erscheinen hatten 115
Eis 1€s dıe Brüder VO Freiburg 1l. U, Delsberg, eilder-
stadt, Breisach, Freiburg 8 Br., OÖffenburg, Markegräfl. Baden, Rhein-
felden, Ensısheim. Neuenburg, Kıenzigheim, I’hann, Hagenau, Haslach,
Sulz, Pforzheim und olothurn. Wie In Konstanz und Luzern,
wırd Innozenz auch 1er seiner ewohnheıt gemäß mehrmals
eıne Exhorte gehalten haben

ach gehaltener Kongregation War auf den Oktober das
Provinzkapıtel einberufen. Der ın der (ıtatio VO Konstanz schon
für Baden bestimmte Kapitelstag wurde also Iın olothurn

112 50 ıst vft der Wohl Ehrwürdigen Vättern Cappucınern Capitel, anfangs
Herbhbst Monats alhıe gehalten worden, mıt WYI, brodt, fleisch, Bratis, geflügel, Vısch,
nd anderen nothwendigkheiten verbrucht 5 2() . Jahrrechnung 1632
Staatsarchıv [“olothurn. ach Haffner, 286, dauerte dieses Kapitel 7—8 JTage. Anm.

113 Kegıistro, fol 75v: 1a dolori cohei“” uch 1m Antwortschreiben Bragadino
VOon Venedig: R8 debolezza cagıonata daı dolori cohe1”. Cultrera, 253

114 Beilage I1L,
115 Kegıistro 31 [)Das zeıtgenössiısche Kartenwerk der Kapuzinerprovinzen,

„Chorographica descriptio Provinciarum et Conventaum Franciseci Capucı1-
norum , VO Jahre 1649. stellt die Helvetische TOvinz Iso dar Conventi 0 Predi:
catorı L3, Sacerdoti 138, Chierici 4 ' Laıicı In 34.0)
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innegehalten, w as auf e1in äaußerst yut geregeltes Reise und Visıtations-
- des General schließen 1ä6t kın halbes Jahr ZUVOT

hatte sıch die Schweizer Provinz auf ihrem Kapiıtel Luzern (am
Aprıl 1646) die Kegierung also bestellt Provinzıial: Sebastian

on Beroldingen, der dieses Amt schon seıt versah;: Definmitoren:
Mathıas VO Herbstheim VO Keichenau, Karl VO Freiburg I Br.;;
Ludwig VO Luzern, Gaudentius VO Lauffenburg118,

Von diesen Provinzführern wurden Jjetzt drei nıcht mehr De*
wählt. nämlich Sebastian, Ludwig und (Gaudenz. Zum Pro-
vinzobern rückte der mıt Stimmen gewählte Definitor, Mathıas
VO Herbstheim., VOoI, ıhm folgte mıiıt Stimmen Stanislaus VOoO

Wuoteschingen, mıiıt Stimmen Karl VO Freiburg S Br.., mıt
Stimmen, Bbonagratıla on Habsheim und als letzter. als De-

tinıtor mıiıt Stimmen KRudolph VO Mömpelgard!!7, Dieser echsel
mMag eLwas auffallen und hatte seınen Grund jedenfalls ın verschle-
denen Ergebnissen A4aus den VOFrAUsSSESANSCHEHN Visıtationsverhören
und Beobachtungen des General.

ber ebastıan vOoO Beroldingen., den abtretenden Provınzıal,
sprach Innozenz anläßlich der Visıtation das große Lob Aaus, sSe1
‚E1n wahrer Israeliter‘“‘ J Für die Person des nachfolgenden Provinzıals
der helvetischen Proviınz War eıne Bestimmung, die der General
den olothurner Kapıtels-Ordnungen einfügte, VO Wiıchtigkeit. Von
1U sollte nämlich das Provinzkapitel 19808 mehr alle Monate
stattfinden, weil die Provınz, durch viele Konvente srOß g -
worden!!?, VO Provinz:alminister nıcht könne allährlich gänzlıch
visıtıert werden. Ja nan gab die Bestimmung och SCHAUECF und
verlangte, daß nıcht eher eıne Provinzversammlung stattfinden dürfe,
che der Proviınzminister alle Niederlassungen der Brüder aufgesucht
und visıtıert habe Iso eine oroße Erleichterung, die der eCue

Provinzial, Mathıas UvUOoO  j Herbstheıim, jedenfalls ohl schätzen
wußte. Denn dieser Pater hatte seıt 1620 schon viermal auf 16 TEL
Jahre das verantwortungsvolle Amt der Provinzleitung aunf sıch
C  MenNn.,

ach den Satzungen VO 1643120 hätte die Möglichkeit
bestanden, A4uUus dem vorhergehenden Definıtorium den angesehenen

116 Annales Phihiberti Belfort. 1—1 D 526 Prov.-Archiv Luzern
117 Registro fol S53
118 Bruder Kufın, Erzählungen, _- Fidelis-Glöcklein”, (1915/16)

325 sagt: 59.  1s der fromme Vater Innocentius, ECWESCHEI (eneral, welcher mıt vielen
Wunderzeichen leuchtet, 1645 1646!) NSeTre TOVINZ vısıtıerte, hat ihm Sebastian)
dieses Loh gegeben: S€ 1 eın wahrer Israeliter”.

119 Ein Versuch ZU Teilung der TOVINZ ward schon auf dem Provinzkapitel VOoO  -

1632 gemacht. Vgl Siegfried Wind, 136/167
120 Anm 64.,
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Ludwig VO  — Luzern qals Definitor wählen. Mann., der
161 Jahre spater doch wieder 111 Definitorium und Jahre 1654

1115 Provinzıialat einzıeht Warum geschah nıcht?
Miıt der näheren Befassune der Gründe kommen WIL ausführ-

Licher auf die (General Verordnungen VO  b Solothurn sprechen
Diese Kapıtels Verordnungen sıind uns 11 ıtalıeniıschen Origmnal!?ı
das die Unterschrift des Innozenz rag un deutschen
Kopie 123 erhalten

Ludwig VO Wil AUus Luzern gebürtig, War mık olothurn
stark erwachsen 1613 den UOrden der Kapuziner eıingetreten,
finden WIL ıhn olothurn 1621 16292 qlg Pater-Frater Studium,
16927 1634 und 1636 1644 qls Lektor, 1627 1630 1637 1640
1643 1644 und 1650 1654 qals (uardiıan 1632 wurde Definitor
Da WILr AUus den Jahren Can 1637 1640 und 1643 1644 die
Kapuziner Prediger Sankt Ursus nıcht kennen, dürfen WITr

nehmen, daß Ludwig neben dem Guardianate und auch neben
dem Lektorate das Predigtamt der Stadt olothurn ausgeübt hat
WI1IE damals CIN19CH Klöster Brauch war FKFür das Jahr
1633 1st neben andern Patres Kluser Handel qals Prediger
genannt Ludwig stirbt November 1663 qlg (5uardian auf
dem Wege ZU Provinzkapitel ach olothurn Dagmersellen

Schlaganfall kın edenkstein och ıhn
Die VO General auf dem Proviınzkapıtel olothurn g_

gebenen Urdnungen für unNnsere Proviınz enthalten ıu CIHN19€ wichtige
Aussetzungen und Rügen, dıe auf die Person und bisher INN6S6E-
habten ÄIIItCI' des Ludwig VO Wiıl bezogen werden können.

kınmal sınd die Punkte und des {I1I1 Kapiıtels der Ver-
ordnungen!?* die VO den Verfehlungen die Armut handeln
und der 1e1 reiche Kırchenschmuck beanstandet wıird Diese
ZWECI Punkte und sınd ZU Hauptsache auf das Kloster Solothurn

beziehen Punkt sprıcht VO Altartafeln großem Werte und
Säulen-Verzierungen diesen Bıldern mıt Ausgaben vieler Gul
den An diese Beanstandung knüpft der General das Verbot daß
INna  - Zukunft keine Altartafeln mehr abändere hne schriftliche
rlaubnis der SaNZeEN Definition Diese Angaben stiımmen u
mıf dem übereın. W as der Kapuzinerkirche olothurn geschah
Laut Notiz dortigen Klosterarchiv wurde das hochwertige

121 Prov rch Luzern, 7D Kın achtblätteriges Manuskriptheft
122 sieche Porträtblatt
123 Prov rch Luzern, 2 Manuskriptheft s1ıeben Blättern
124 Beilage VI Kap 111 Von der Armut „Collect helv franc.“ 11 SS



Kunstbild Maria Verkündigung, das der Flame Gebhard Seghers
schon 1624 gemalt hatte. im Jahre 1643 den Kapuzinern geschenkt.
er Donator War Oberst Ludwig VO  k oll nıt seiıner (;emahlıin
Klara Wallier, die auch den Hochaltaraufbau azu eschafften. [a
diese, damaliger Sıtte gemäß, ihre FHamiılıenwappen als Stifterinsignien
dem Bilde beigeben wollten, mußte letzteres esonders ach unten,
und dem Hormat entsprechend auch seitlich durch nsätze
vergrößert werden. Das ıld alleın soll Dublonen, also mehr
enn Fr gekostet haben Somit stimmt diese — Schenkung
mıt den Aussetzungen des (General In allem überein, da sS1€ VO

hohem Werte vieler hundert Gulden ıst, da der alte Altar durch
eınen ersetzt und das ıld geändert wurde und da der Altar:
bau eine kostbare Zierde mıt vielen Säulen darstellt. Diese uUuULNsere

Vermutung, daß der General das Segherssche Verkündigungs-Bild
der Kirche olothurn ım Auge hatte, wıird /Avß Tatsache erhärtet
durch eine Bemerkung iıim Kegistro!25, Zum Oktober 18 dem
JTage des VO (General gehaltenen Kapitels ıIn Solothurn, schreibt
der Kegisterführer die Namen der neugewählten Provinzregierung
e1Nn. Offenbar war ın näheren und weıteren Brüderkreisen auf-
tällig, daß der Name eiınes der Tüchtigsten und tEinfilußreichsten
auf dieser Liste der Provinzobern fehlte, der Name des Ludwig
VO Wıl Das Kegistro gıbt klare ntwort aut das Warum miıt dem
Zusatz ZU Wahlliste 97P Ludovico da Lucerna, il quale füı per
pıtture ricevute nella nostra chiesa di >Solodoro. C10€ la pala del

Altar magg10re dell’ Altare Nan destra, prıvato dal Generale
cı OÖOCe passıva al Difinitorato nel detto GCapitolo, di (;uardianıia
PCI due annı, ed altre penıtenze salutarı“‘.

Das ıst eıne unzweıdeutige Auskunft, die WIT eINZIS Adus dem
RKegistro erfahren. Iso Beraubung der Passıy-Stimme im Provinz-
kapitel olothurn., auf dem Ludwig ZU wenı1gsten Definitor,
wWenn nıcht Provinzıial geworden wäre; zudem Verbot des (uardianates
auf ZzZWE1 Jahre und allem och andere heilsame Bußen; alles
dUus dem eınen Grunde, weiıl qls (uardıan Zzwel kostbare Altar-
blätter 125a aANSCHOMUNEN hatte! der War Ludwig och mehr be-
lastet? Wır denken Ja

In Punkt des 111 Kapiıtels der UOrdnungen !?% benhiehlt Ge
125 Registro fol
125a Neben dem Seghersschen Verkündigungs - Bild zierte noch eın anderes Kunsgt:-

gemälde dıe Kapuzinerkirche Ssolothurn. Es War dies as Kunstblatt VOoO Maler Hans
ock Ae auf dem st. Franzıskus-Sebastian-Altar, der auf der Evangelienseite 1m Schiff
des Kirchleins stand Vgl n  os  ber diese wel heute noch vorhandenen Bilder: Siegfried,

1:
126 Beilage VI, 111 Kap.,

29



23)
neral dem vıisıtıerenden Provinzıial die köstlichen Heiltum-Tafeln,
die In der Kapuzinerkirche Solothurn sıch befinden, wegzuschaffenun S1€E den Donatoren wıeder zuzustellen. Es handelt sıch 1er 19888
ZWEeI überaus kostbar gefaßte Keliquien-Häupter AuUus der Märtyrer-Gesellschaft der Heiligen Ursus und Vıktor. eın Geschenk des Sankt
Ursen-Stiftes, un Z W E1 andere kunstvolle Keliquiare, die Herr
Oberst Hans Ulrich Greder sel und Frau Magdalena Byss sel.. mıt
ihren Ehrenwappen geziert, dem Kloster geschenkt hatten. uch
diese Kostbarkeiten kamen anläßlich der Frneuerung der Kapuziner-kirche ım Jahre 1630 dahin Die Geschenke des Sankt Ursen-Stiftes
wurden 888| Jul:i In feierlicher Prozession iın die Cu€e Kloster-
kirche übertragen!?”,

Nun aber war ZU Zeıt des Kapuzinerkirche-Neubaues Ludwig
VO Wiıl (uardian (1627—1630) ın olothurn und somıt wWwWar auch

der kKmpfänger der 1er VO  k General wegdekretierten kostbar
ın (GSold gvearbeıteten Keliquien- Lafeln. Diese Keliquiare kamen
dann. W1I1€E P. Innozenz befohlen hatte, eın Familienglied der
Greder zurück und wurden on dort weıtergeschenkt iın das Frauen-
kloster Oomiınis esu iın olothurn!28.

och eine Schenkung wurde VO  — General beanstandet und
mußte die (Gönner zurückgegeben werden. In uUNserer Kloster-
kırche Freiburg Ln UÜchtland ZzWEeI1I gestickte Meßgewänderund eın Antıpendium. Diese hatte aber der Vıisitator nıcht gesehenun doch wußte davon und nannte S1€ ausdrücklich als Objekte,die weggeschafft werden mußten. Nun aber hatte ZU selben Zeit,
seıt 1644, das Guardianat ıIn diesem Kloster ZU— Freiburg wıederum

Ludwig VO Wiıl inne!
Wıe durch viele Jahre ıIn Solothurn. hatte Ludwigauch In Freiburg nebst dem Guardianate das Lektorat inne. Wenn

der General Iın seınen Ordinationen auch den Lektoren seıne
Zusprüche haält und Aussetzungen macht, mussen WITr auch da

Ludwig denken. Die Lektoren, heißt da, sollen die Vor-
lesungen gewıssenhaft innehalten und nıcht überflüssige Ferien
geben. hne eım General eingeholte Erlaubnis und hne VOTraus-
gehende Früfungen durfte auch eın Student ZU eiıner höheren
Disziplin befördert werden!?®. Besonders verpont sınd ıhm die Ko
mödıen und Spiele‘3°, die Studienorten der auch ın andern

123 Haffner. Schauw-Platz IL 284 Vgl S1egfried Wind., 116
Der iınzwıschen verstorbene Oberst Greder wWwWarTr 1630 auch bei den Stiftern der Kirchen-
enster ın der Klosterkirche. Ebenda 114

128 Vgl Ebenda 147
129 Beilage VI, VI Kap.,
130 Beilage VI, Kap.,
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Klöstern aufgeführt werden. Nicht ZNUr die Spielenden acillen be-
etrafit werden; der Obere, (uardian der Lektor., der solches Spiel
zuläßt, soll 1mMm nächstfolgenden Kapitel nıcht wıeder Z Obern
gewählt werden! Wen konnte eıne solche Mahnung eher treffen alg

Ludwig VO Wiıl. den (5uardıan und Lektor?
Welch eın ıld könnte iNna auf all das 1er Erwähnte hın VO

diesem Ordensmanne ın sıch aufnehmen! Und doch, Ludwig VO

Wiıl steht Iın Wirklichkeıit nıcht 10808 alg tüchtiger Geistesmann, sondern
auch qals unbescholtener Oberer., als frommer Ordensmann und qls
oroßer Liebhaber der Armut VOL uUunNns, kın Mann un Charakter ıst
CI, VOL dem auch Innozenz volle Hochachtung hatte und den

olothurn ın einer Prophezeijung qals den kommenden Pro
vinzlal seıner Provınz voraussagte**!, w as ennn auch zutraf. uch
alle se1ıne Brüder achteten Ludwıg sehr hoch und seıne Person
blieb ın der Provınz iın allerbestem Andenken. kın kleines, aber
qoharakteristisches Denkmal setizte ıhm der Bullarienschreiber unseres

Ordens, Michael VO Zg Die Lebensverhältnisse, ın denen
Ludwig aufwuchs, seın Charakter. Ort und Zeıt seıner ırksam-

eıt und besonders se1ıne VOoO Haus A4AUsSs schon gepflegten Beziehungen
den arıstokratischen Famıilienkreisen ın ILuzern und olothurn

machten ıhn Gahz einem hochgebildeten Barockmenschen, den
auch ım Kapuzinerkleide nıcht verleugnete. Reıiche Kenntnıisse

muß esonders auch auf dem Gebiete der schönen Künste be-
SsSCESSCH haben Er ıst anderm der Inızıant und Entwerter oTOß-
artıger Pläne Z Bau und ZULC Ausschmückung VO Heiligtümern,
W1€e Da ZU prachtvollen Muttergotteskapelle ım Hergiswald, Kanton
Luzern, un /ABB künstlerisch hochwertigen Felixaltar. der darın steht
Dessen ungeachtet hatte allen Reichtum dieser VWelt verlassen.,
der iıhm ın nıcht geringem Maße ZUr Verfügung stand. Gegen eın
reiches, auf ıhn entfallendes Kanonikat ın Beromünster, tauschte

das Kleid des hl Franz VO Assısı e1in. o nahm enn
auch die reichen Kirchenzierden eINZIS d damıt den Tempel
des Allerhöchsten schmücken un se1ine Heiligen, besonders die
Muttergottes aufs würdıgste ehren.

Wiıe konnte also kommen, das Innozenz als Vaısıtator
diesem Manne eınen -Maßstab anwandte? Wird doch VO

diesem General gerühmt, daß ın der Visıtatiıon allen Brüdern
gegenüber die Liebenswürdigkeıt selber SEWESCH s€E1. Zur Hauptsache

131 In erselben Prophezeiung sagt Innozenz uch über Mathıias VO Reichenau
AUS, daß mıt dem Schwerte ın den Händen, 1m mte als Provinzıal sterben werde.
Beide Prophezeijiungen trafen e1n. Prozeßakten fol. 743 terg.

132 Michael JTug10, ullarıuım Ord. I3 Mın Franciseı Capucınorum, Koma
1746 Tom. L
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mussen WIT des (Seneral strenge Verordnungen und deren etrickte
Durchführung seiner tiefernsten. urfranzıskanischen Auffassung VO

Ordensleben zuschreiben. Wie zıttert doch eıne heılige Sorgfalt
und eıne fast mütterliche Angst das echte Ordensideal, W1€ e6s
iın uNnNnsecerer Provinz grundgelegt WAar, aus kKınleitung und Beschluß
seıner Solothurner-Ordnungen! Fundament und Gedeihen des Ordens
aber 8a ber alles In vollkommener Armut, die mıt bräut-
Licher Liebe umfaßte und VO  k der auf seıner viel)jährigen Visıiıtations-
reise be1 allen seınen Brüdern eın unauslöschliches Andenken
hınterließ.

Irotzdem annn ina sıch, seıne Stellungsnahme Ludwig
betrachtend, eınes (‚edankens nıcht erwehren., dessen nämlıich, daß
seiıne obgenannte Zurücksetzung Ludwigs och durch andere,
Ze: diesen VO gegnerischer Seıte erhobene Klagen bedingt WAar.

Und diese gegnerische Seite lag ıIn der französıschen (Jesandtschaft
olothurn.
Außer den Geschäften der Visıtation für den General

ohl diejenigen die wıchtigsten, die mıt dem französıschen Am-
bassadoren olothurn erledigte. Wır haben schon oben133 1€
Vermutung ausgesprochen, daß der un  artete echsel des Kapıtel-
Oorties für die helvetische Provinz aus dıplomatischen Gründen voll-
nworden sE1. ®e1 dem W1€E mM wolle WIT W1ssen, daß Innozenz
mıiıt dem Ambassadoren des öftern Unterredungen gepflogen und
zwıschen ıhnen beiden eın herzliches Verhältnis bestanden hat

Die französische Gesandtschaft In eıdgenössischen Landen War
VO Januar 1641 bıs ZU Januar 1648 VO Jacques Le Fevre
de C(aumartın, dem Sohne Louis de Caumartın, welch letzterer 1605
hıs 1607 diesen Posten ıinne hatte, besetzt. Caumartın WAar VO hoch-
ahrendem Wesen und hatte INn der Schweiz sowohl mıt den Re-
formierten, als auch Sanz besonders mıt den katholischen UOrten
verdorben. Am Vorort der letzteren, Luzern. War ıhm VOTr allem
der mächtige Schultheiß Heınrıch VvVO Fleckensteıin, der qals das Haupt
der spanıschen und kaiserlichen Partei In höchstem Ansehen stand!34,
eın Dorn ım Auge. Fleckensteins Schlagwort autete: Wır beugen
unls nıcht das französische Joch! Damit hatte die Masse
auf seıner Seıte. Des Ambassadoren Klagen 1  n, Schultheiß

133 Ssiehe 241 (resp. 81
134 Dieselbe feindselige Stellung nahm der französısche (jesandte uch den

berühmten urnerischen taatsmann Sebastian Peregrin Zwyer VOo Eivibach eiINn, den
nıcht qlg JTagsatzungsgesandten dulden wollte, welı  i zugleich kaiserlicher Agent, Oster-
reichıscher Vertrauensmann un bıschöflich-konstanzischer Beamter gel1.
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und Rat VO Luzern gerichtet! , fallen unmittelbar VOLr die Zeıt der
Visitation des General In der Schweiz. SO be1 des letzteren
Anwesenheıt ın olothurn die emüter hüben und drüben och
sehr erhitzt. Damıiıt WAar wıederum Sahz derselbe Streıt angebahnt,
WwW1€ n ZzW €1 Jahre derselbe Ambassador ZWE1 höher
gestellte Kapuzıner geführt hatte, nämlıch den ehemalıgen
Provinzial Mathıas vO Reichenau und den (uardıan ıIn
Solothurn. Ludwig vOoO Wil! Klagepunkt WAar: Einmischung dieser
Kapuzıner in politische Dınge und VOL allem Parteinahme für die
kaiserliche sache

Ludwig (M9)  - Wiıl W ar durch seıinen jahrelangen Aufenthalt
und durch seine Pastoratıon ın olothurn stadtbekannt. Unerschrocken
iTratl als Oberer des Klosters für kecht und (‚laube eın,
not tat. o schon 1628 im Osterbeichtstreit136, Dann wiederum ach
dem Kluserhandel in den Jahren 1633 hıs 1635, mıiıt

Ben1ignus. Mıt Fkreimut bekämpfte das französısch - protestan-
tische Wesen in der Schweıiz, W1€ S1C.  ‚h während des 30 jJährıgen
Krıeges entwickelt hatte Er ZO  - sıch dadurch die Abne1igung
der einflußreichen Solothurner Familie VO Sstaal Ar 37.

Aufsehenerregend aber War VOL allem dıe Klage, dıe ım Jahre
1644 Ludwig VO Wiıl und athıas erhoben wurde, die
für beide eıne ernstliche /aitatıon bhıs ach Rom ZULC FHolge hatte
Denn der Ambassador ('aumartın eıtete dıe Klage durch den kön1ıg-
lichen Legaten den Kardinalprotektor des Kapuzinerordens!38,
Der Erste, der die Revocatıon der Zatatıon eım Protektor erbittet,
ist der Nachfolger Ludwigs ım uardıanat Solothurn, ku
dolph VOo  s Mömpelgard???. In Kom selber nımmt sıch der beiden
Patres Schultheiß VO Fleckenstein energisch und schreibt VOo  S>

dort ach Luzern, da das Geschäft mıt den Kapuzinern
se1in krwarten och nıcht beigelegt sel, werde se1in Möglıichstes

die Christianıssım1ı (Franzosen) tun 140 Volle Wirkung aber
erzielte erst eine hochdiplomatische Bittschrift des tandes olothurn

Papst Innozenz (seıt Sept 1645) mıt klarer Darlegung all
der französıschen Umtriebe und haltlosen Beschuldigungen

135 Brief VOo Juli 1646 schreıiben Fleckensteins un! Bestätigung des KRates
VO.  > Luzern, 17 Aug 1646 Staatsarch. Luzern.

136 Siegfried,
130 Vgl Chronıca Provinciae Helveticae Capucınorum. Solothurn 1884, 182 S,

Veber den Kluserhandel, der schon 1632 seınen Anfang nahm, vgl Collectanea Helv.
francısc., Heft, 1935, Da f E} Versöhnung 219/220 Sept. 1633

138 Antonı1o Barberin1, Bruder des Papstes Urban 11L (gest. Juli während
der Neffo Kardinal Antonio Barberinı Protektor Frankreichs WÄäarl,.

139 Prov. rch Luzern
140 rief VO. 7R Oktober 1644 ; Prov. Arch. Luzern
Collectanea elv.-Franc. Bd. 1
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die beiden Patres141. Am Januar 1645 meldete annn der (arde-
hauptmann VO  o Fleckensteinm ach Luzern die volle Wırkung dieses
Schreibens und die Aufhebung der Zatatıon durch den Nuntius,
währenddem der Papst selber folgenden Lage In diesem Siıinne
seine ntwort den Solothurner KRat abgehen heß 142

Somit War der N Feldzug des Ambassadors die Ka-
puzıner für diesmal erfolglos verlauten. Im Herzen Caumartıns aber
kochte weıter. Im Sommer schüttete seıne Klage
Schultheiß Vo Fleckensteın, den Helfer der Kapuzıner, In einem
Schreiben den Kat VO Luzern a4aus,. Fleckenstein wiıderlegte ın
einem Rückschreiben dıe 1er Klagepunkte und der Rat schützte diese
ntwort und den Schreiber mıiıt der beigelegten Erkenntnıis, daß
VO Fleckenstein eım Ambassadoren unbilliger und unschuldıger
Weılse In Mißkredit stehe und jedenfalls falsch verklagt worden sSe1 143

Der Ambassador Caumartın WAar nochmals der Enttäuschte. und
da weder Ze Fleckenstein och — die Patres Kapuzıner
be1 den zuständıgen Instanzen ZULIN Rechte kam, mußte suchen
be1l prıvater Gelegenheıt seinen erhitzten Mut kühlen. Gegenüber
den eidgenössıschen Ständen tat durch längere Zurückhaltung
der ausstehenden Pensionen und durch andere Schikanen!44. Gegen

Ludwig, dessen langjährıgen Einfiluß Iın solothurn (aumartın wohl
kannte und fürchtete. hatte das erreicht, daß die Obern ıhn 1644
ach Freiburg 1. VvVe verseizten. ber Jetzt, W1€ ım Herbst der

(General ZUC Visıtation ach olothurn kommt und ım Kapıtel
1€ Provinzleitung und Lokalregierungen 116e  r bestellen läßt, taucht
für den Ambassadoren einerseıts die („efahr auf, daß Ludwig,
einer der tüchtigsten Köpfe der Provinz, Höherem berufen
werden konnte, anderseıts aber ist für (Caumartın dıe günstıge (2@-
legenheıt geboten, seiıne Klagen Ludwig höchster Stelle
se1ınes ÖOrdens, eım (‚eneralat, anzubringen.

Als VO Aprıl hıs Januar 1645 der Klaghandel
Ludwıg und Mathilas ın kRom anhängig WaäarlL, hatte der

General, der In Unterıitahen auf Visıtation abwesend war 1*°, keinen
kinbliek ıIn diese sachen bekommen. Um besser konnte ıhm

141 „Supplicatio pulcherrima et gravıssıma senatu olodorens1ı Innocentio COI-

ira (5allorum machinationes porrecta, A Nov 1644 Prov. rch. I uzern
1492 Prov. Arch Luzern un: 8l
143 Vgl VO. 1 ı1ebenau, Ambassador Le Hövre de (Caumartın und Schultheiß

Fleckenstein, in Anzeı1iger für chweızer. Geschichte. 17 18387 9—2
144 Solche Handlung und das Bestreben. das Schiedsrichteramt ın konfessionellen

Streitfragen 81C| zZU bringen, steı1gerte dıe Abneigung SC ('aumartıin sehr, daß
Frankreich ıhn Dez 1647 als Ambassadoren AU! der Schweiz abberieft.

145 aut Kegıistro War Innozenz seıt nde September 1643 hıs nde März 1645
ununterbrochen In Süditalien auf Visıtation. Anfangs unı geht nach dem Norden.
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jetzt Krankreichs (esandter die Dınge, W1€eE 81€ ansah, auseinander-
Jegen und esonders Ludwiıgs antıfranzösischen Einfluß ın ogrellen
Karben schildern. Caumartın wußte jetzt ZuL, daß der (J;ene-
ral aııc seıne (Junst VO Nöten habe. Wenn ach Frankreich
gelangen wollte.

“S“chon beim Empfange des Innozenz ın Ssolothurn WAar der
Ambassador mıt seıner ZaNZCcH Famıilie in der Klosterkirche ZUSECSCH.,
Während dessen zwölftägıgem Aufenthalt daselbst besuchte der (ze-
sandte fast alle Tage den General ım loster. Iheser erwıderte
den Besuch beıim Ambassadoren und beschenkte e1in es ım Hause
mıt einem Bildchen und eıner Medaıille der eiınem andern An
dachtsgegenstand !46. Fines War damıt sicher erreicht. der Wiılle nam-

lıch. die gegenselt1gen W iüinsche ertüllen. kın Niederschlag der
ausgetauschten Ideen findet sıch ın den damalıgen Handlungen beıder,
be1 Innozenz iın seinen Verordnungen, eım (;esandten ın seınen
Briefen den französischen Hof Im Kapıtel, Punkt der
Ordnungen VO Provinzkapitel Solothurn wırd verboten, VO  -

dem bestehenden Kriege, VOoO  e den Angelegenheıiten der 5Spa
]1er der der Franzosen reden. uch ist den Brüdern nicht
erlauht für den einen der andern eıl Parte1 nehmen. Vielmehr
solle na unı den heiliıgen Frieden beten. Als Sanz besondere (Gunst
aber muß der (Zeneral betrachten, daß ıhm der Weg ach
Frankreich —  Sahz freigelegt und der Zutritt ZUIN Könige und seinem
ofe ın allen Ehren gewährt wıird 148, Denn ZULC selben eıt hatte
eın anderer Generalmınıster, derjen1ge der Observanten, Johann
VO  k Neapel, Sahz anderen Bescheid bekommen. Unter dem Vorwand,

se1 eın Untergebener des Kön1igs VO Spanıen, wurde ıhm Frank-
reichs (GGrenze gesperrt‘**. Für Innozenz aber schreıbt Caumartın
VO Ssolothurn aus die besten Empfehlungsbriefe den franzö-
sıschen Könıg, die Könıgm und die FKFürsthichkeiten und schildert
darın den oroßen Ruf des (GGeneral. Waren diese Empfehlungs-
schreiben NUuUurLr em Visıtator zugedacht, der archxıl 81 auch Emp-
tehlungen für den Dıplomaten ım Kapuzinerkleide?

Wır wı1ıssen. daß P. Innozenz 1m Auftrage des Heıligen Vaters
eıne nıcht unwichtige Rolle spielte ın der Verteidigung der kirch-
lichen Rechte ım westfälischen Frieden. e ersten durch oku:
mente erhärteten Nachweıse für diese diplomatische Sendung des
Heıliıgen stuhles sınd die Instruktionen, dıe Maı 1647

146 Prozeßakten fol. 531 terg. Bericht des (Zeneral selhst.
147 Beilage V1
148 Caumartıns Briete ın dieser sache sSind VOoO Sanz besonderem VWerte.
149 Prozeßakten tol. 531 terg. „Itinerarium”, 1Iso Bericht VOoO Innozenz selber.
167 35
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Innozenz ach Frankreich abgehen 150 FEın Jag ® Maı.

schreibt der Papst Beglaubigungs- und Empfehlungsschreiben für
Innozenz den französiıschen Hof und dessen Fürstlichkeiten
Parıs 151 Diese wıichtige 1ssıon des (General hat uns eın Mitbruder

bereıts des nähern beschrieben iın den Collectanea francıscanal®2.
Wir können 1er die für uUuNsSeTe Darstellung nıcht unwiıchtigen

Fragen einfügen: Hatte Innozenz mıt der römıschen Instruktion
VO Maı 1647153 den ersten päpstlıchen Auftrag Ur Mitarbeit

Friedenswerk jener Zeıt erhalten? (Oder War schon ZU Zeıt
seıner Reılse durch die Schweiz iın dieser Angelegenheıit VO Papste
ins Vertrauen SCZOSCH un ZU Berater französıschen Hofe A4UusSs-

ersehen worden? Wir glauben die zweıte Frage mıt oroßer Wahr-
scheinlichkeit bejahen können.

Innozenz betrat die Parıs Aprıl 1647 und hatte
ıIn den folgenden JTagen VO Aprıl seıne Audienzen könı1g-
lıchen Hofe Für die dabe1i gepflogenen Unterredungen mußte
aber schon VO Papste gEWISSE Instruktionen erhalten haben

sSamuele da Chiaramonte !> ıst der Ansıcht, daß die päpstliche
Entscheidung, den Innozenz für die diplomatische Sendung
verwenden, wahrscheinlich auf nde März der anfangs Aprıl 1647
gefallen Se1. Nun aber annn auch dieser Entschluß des Papstes un
solcher Auftrag Innozenz wıederum nıcht plötzlich gefaßt
worden se1nN. Es mußte doch Innozenz In die Lage der
polıtıschen Dınge jener Zeıt eingeweıht und seıne Fähigkeıt und seın
Interesse aran dem HI Vater bekannt se1n. Denn solche Aufträge
gibt Ina  - nıcht hne weıteres einem visıtierenden Ordensgeneral.
Ob der erste Anstoß ZU Interesse und ZU Betätigung auf diesem
relig1ös-polıtischen Gebiete für Innozenz aus seinem eigenen Innern
der durch seinen Umgang mıt weltlichen und ge1istlichen Fürsten
VOoO  - außen kam, der Sar DU AdUus dem einzıgen Wiıllen und Auftrag
des Papstes 110, das bleibt 1er ıIn Ermangelung beweılssicherer
Dokumente dahıingestellt. Das .08 Verhalten des Visıtators auf
seiner Reise durch die eidgenössischen Lande und besonders seıne
Bemühungen beı Caumartın In olothurn läßt doch mehr als DU

150 Vgl Anm. 157
151 Vgl die ıer päpstlichen Empfehlungsschreiben VOo Mai 1647 diese Sache

betreffend, ın Bullarıum VO. Michael VO  - Zug, Tom 11L 195
152 Samuele da Chiaramonte, Per la PaCcCe dı Westfalia. Missione alle cortı di

Francıa di Spagna del Innocenzo Marcinnö da Caltagirone (GSenerale dei Minorı
Cappuccini (1647—1648), ın Collectanea franciscana. Assısı. Tom (1934), 9—8380;:
Tom (1935), 8— 1

153 Siehe Anm. 152 Samuele, Tom
154 Siehe Anm. 13 S5Samuele, Tom.
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ELE Vermutung aufkommen. daß Innozenz Sachen bestimmte
Ziele Auge hatte

(anz ordnungsgemäß erließ September VO Kon-
aus die Zatation ZU Provinzkapıtel un bestimmte qals Ort

azu Baden Kınıge Tage spater aber hatte SAahz spontan ‚, AauUus
zufallenden vrsachen sPeLn Meınun endern mÜüessen ““ 155 Statt Baden
wählte ZU Kapıtelsort die Ambassadorenstadt Solothurn,
ann durch Tage auffallend freundschaftlıche Bezıiehungen vAr

französıschen (Zesandten (aumartın pflegte, dessen Gunst den Ge-
neral bis ach Parıs begleitete

Eis 1st Nu sehr auffallend daß derselben eıt qlg
Innozenz den Kapıtelsort plötzlich änderte und mıiıt Caumartın
engste Fühlung trat die aufsehenerregende Kunde durch die

Welt eilte, der bıs anhın erbitterte Gegner des Papstes, der allmächtige
Miıinister Frankreıichs, Mazarın hätte sıch mıl Rom verschnt 156
azarın wurde freundlich daß INa  - ıhn kaum mehr wieder-

erkannte Er nannte sıch den zuverlässiıgsten und herzlichsten Diener
des Heılıgen Stuhles, sprach begeıstert VO allgemeınen Frieden,
VvVo Vereinigung der Fürsten den EMEINSANMLICH Feind
der Christenheit VO unsterblichen uhm des gegenwartıgen Pon:-
tihkats Eıs blieb nıcht be1 bloßen Worten Endlich versprach Ma-
Z  9 dem Papst jeder Hınsıcht genehmen Botschafter
senden“‘157 Dieser Letztere wurde Rom glänzend empfangen und
spater gelangte Mazarıns Bruder Michel auch ZU Kardinalshut

Der Papst WAar diesen plötzlıch gewordenen Frieden froh
und suchte iıh auch durch sofortige Wiederaufnahme regelrechter
diplomatischer Bezıehungen mıl Frankreıich auszunutfizen In diesem
Zeıtpunkt NUu Begınn des Monats Oktober 16406 dürfte Papst
Innozenz mıt sC1INEIN ersten festen Auftrag Innozenz g -
langt SCIN, auf daß sıch dieser den Weg den französıschen Hof
durch (aumartın ebne So, un 10808 WIT  d uns die plötzlıche Ab-
wandlung des Kapıtelortes Baden olothurn und Innozenz
Verbindung mıiıt (aumartın klar!

Der Paß ach rankreich wurde dem (General besonders
durch den Ambassadoren solothurn erwiıirkt VO  - der Könıigin
Anna Parıs aber erst ach langem Zögern ausgehändigt Die Be-

155 Vgl ben 11 un!: Beilage
156 Wenn schon die Wahl Innozenz 1644 für Mazarın 10€6 Niederlage bedeutete,

stıeg dessen Zorn gewaltiger, alg dieser Papst sSC1NEIHN Bruder Michel Mazarın
1645 das Kardinalat verweıgerte Mazarın 1646 Waffengang Rom;:
als dieser mıßglückte, versuchte mıt Einschüchterung des Papstes Diese gelang
vollständig! Die Versöhnung erfolgte Mitte September 1646

157 Pastor Geschichte der Päpste, XIV 30 bes
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suche des NNOZENZ anı königlichen Hofe und be1l en Fürstlich-
keıten erfolgten Al April und ın den folgenden JLagen. S1e galten
offenbar mehr eiıner vorläufigen Sondierung und einem iKrwägen der
üunsche und Absıchten Frankreıichs, un Rom darüber aufzuklären
und annn VO  k ort die notwendigen Empfehlungen und endgültigen
Instruktionen erhalten, die mn 1 rESD. Maı 1647 AU

gestellt wurden.
ıs h  ıng  . also ın solothurn viel on der (Junst des Ambassadoren

ab. oh der (Jeneral mıiıt dessen besonderen Empfehlungen den
französischen Hof und damıt auch ZU Erfüllung seıner Friedens-
mı1ıssıon gelangen konnte. Tur Erreichung dieser (Junst mußte aber
anderseıts auch Ludwig Vo Wil vorübergehend seın nıcht
geringes Opfer bringen. Damıit soll aber nıcht gesagt se1n, daß In
NOZENZ ıhm uch Nnu im geringsten ungerecht gehandelt hätte
Lagen doch für den Visıtator genügend Gründe VOT, auf Grundlage
der Ordenssatzungen!58, besonders ım Hinblick auf das OIl (-e:
neral och außerordentlich strenge gehandhabte Prinzıp der Armut,

vorzugehen. aber hne jeglichen FEinfluß VOo  un Seıite des
Ambassadoren gerade Ludwig diese strafmaßnahmen vollzogen
hätte. mussen WIT doch bezweifteln.

Allenthalben gyJaubte 21an S1C.  h gerade In jene Zeit, als der
General durch die schweiz reıste, em europätschen Frieden nahe.

Beide Parteien suchten siıch eınen für s1€ gyünstıgen Abschluß
erreichen. uch In der Eidgenossenschaft war I1nan In beiden Lagern,
be1 Katholiken und Frotestanten., auftf den Ausgang gespannt. Schon
im ahr 1646 War In den Orten beider kKelıgı1onen dıe Frage disku-
tıert worden. ob Man, ‚88  = In den Frieden eingeschlossen werden.,
(„esandte ach unster und Osnabrück senden wolle Caumartın
unterstützte 81 € ann ın der Absicht. daß die französıschen Bevoll-
mächtigten in dort die Kechte der Verbündeten Frankreichs ZU

wahren w1ssen werden. Dessen ungeachtet entschloß Nan asiıch doch
eıner eigenen Gesandtschaft, damıiıt nıchts versaumt werde, weiıl

verlautete. .„daß dıe Friedensverhandlungen bald geschlossen WT -

den“‘159, In der Person des Basler Bürgermeısters Joh Rud W ettstein
wırd der (;esandte bestellt und nachdem dieser seıne Ordre auch
eım Haupt der Katholiken. Schultheiß Fleckenstein, eingeholt und
mıt Caumartın siıch och besprochen hatte. verreıiste e AIl De
zember 1646 ach üunster.

155 Schon ın den Verordnungen, die Clemens oto qlg (General auf dem
Kapiıtel /A Konstanz 1621 der helvetischen TOVINZ vyab, siınd gEWLSSE Verbote, Bilder
und Paramente betreffend, enthalten. Vgl Chron Prov. 118

159 Kidgenössische Abschiede 5'I 1401 Nov 1646
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Zwischen Linz und Parıs War vielleicht olothurn der Entsche!i-
dungsort ZULC Tat In ILınz hielt General VOo bıs Juli 1646
Kongregatıon und und Juli das Kapitel. br blieb daselbst
hıs Zzu Juli Be1l diesem längeren Aufenthalt gab zwıschen
ıhm und dem Kaiser mehrere Wechselbesuche. Eines Abends e-

schıen der Ka1l1ser mıt G emahlin SOS4 Nachtessen mıt dem
General ım Kapuzinerkloster. uch wurde Innozenz 7U Ka1i1-

serın Multter auf das Schloß Ebelsberg berufen, eın Kind
7 Leben erweckte und der Kaılserin mehrere (GSeheimnısSse offen-
harte 160. hne diplomatische Gespräche ber die kriegerische Zeit-
lage und ber dıe verschiedenen Friedensmöglichkeıten werden
solche Besuche eım Kaı1iser nıcht verlaufen se1n. Diese Gespräche,
wenn solche hıerüber vorkamen. sind ıhm be1ı der spatern ber
tragung und Ausübung der Gesandtschaft asicher nützlich JEWESCH,
obwohl seın Auftrag autete: Brechung des Widerstandes _ den
Frieden eım französıschen Hof.

Wichtiger jedoch als dıe Tätıgung solch halb weltlicher diploma-
tischer Geschäfte. War dem General diıe Erreichung der Vısıta-
tionszıele. Als wıichtigste Sorge lag ıhm deshalb Herzen die
Schaffung und Erhaltung und Ausbildung eines echt franzıskaniıschen
Nachwuchses 1m heiligen en Ss®Seıne Fürsorge für das Ordens-
Studium War oroß

Studium und Disputation. Der General hatte eın sehr wach-
Auge auf dıe Heranbildung des jungen Ordensbestandes. Die

Studien der Jungen lagen iıhm überaus Herzen. schon ıIn seınen
Verordnungen auf dem Generalkapıitel des Jahres 1643 betont iın
den ausführlichen Abschnıiıtten ber die Beichtväter und die Pre
dıger dıe Wichtigkeıit eıner soliıden Vorbildung diesen ZzW E1 In-
stıtuten. uch Jetzt, ım Provinzkapıtel Solothurn,. weıst Inno-
AA wıeder auf jene Konstiıtutionen hın und ermahnt die Lektoren.,
allen Fleiß auf dıe Vorlesungen verlegen und esonders nıcht uüber-
Nüssige Feriıen geben ?%1, In den olothurner Ordnungen aber VCI *»

nehmen WITr Sahz Neues. Der General verbietet, daß VO  s

u den ın den Orden FEintretenden ihre höheren Studien, die
s1€ ın der Welt draußen gemacht haben, ım Orden angerechnet
werden. Denn, sagt C .„„dıe Erfahrung lehrt, daß die Jugend ın
der Welt draußen mıt wen12 Frucht und HKortschriuıtt studiert “ 162,

160 Prozeßakten fol FA terg.
161 Tber Keriıen ın den Studien vgl Dr. Hiların Felder ın „Liber memorIlalıs

Ord Fr Min. Cappucinorum ”. Koma 19238, 181
162 Beilage Y VI Kap
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Wenn laut Verordnung des heiligen Laurentius VOoO.  - Brindisı VO

Jahre 1602 163 für Zulassung ZU Predigtamte rei Jahre T’heologie-
studıum verlangt M, forderte das Generalkapıtel VOo Jahre
1613 ausdrücklich, daß VO 19808 die Logık \®* und Phılosophie,
und ZWar während reı Jahren, auch 1m Orden gelehrt und estudiert
werden. Das Theologiestudium wurde auf 1er Jahre ausgedehnt.
Nun kam aber VOTrT, daß iNnan solchen Studenten, die die Philo-
sophıe ZU eıl der SAdN2Z VOLr iıhrem Ordenseimintritt In der VWelt
draußen ahbsolviert hatten, dieses Studium anrechnete und S1€ 1m
UOrden gleich mıt den Philosophen, FESD. Theologen weıterstudieren
heß Ja INna  b tat dies. hne VO iıhnen eın kxamen ber iıhre Fähigkeıt
abgenommen der für ıh direktes W eiterstudium die FErlaubnis
VO (ÜGÜeneral erbeten haben Deshalb des Visıtators strenge
Bestimmung, daß das Nhöhere Studıum ım Orden absolvieren
sel, damıiıt iın Zukunft nıcht mehr das Ungeziemende geschehe und
eın Junger, der kaum sSeıin sechstes Jahr, nämlich Z W E1 Jahre Kle-
rıkat und 1er Jahre 1heolog1e, im Orden vollendet habe., schon
Prediger werde 165

Sso wird diese kleine. unscheinbare Verordnung des General,
die sıch auf tatsächliche Vorkommnisse stutzt, wıederum eın wert-
voller Beıtrag ZUFC Kenntnis damalıger Studienordnungen und deren
Abwandlungen. Eis 156t sıch vielleicht gerade aus dieser Aufzeigung
damaliıger Sıtten 1m Studium der Phiılosophie innerhalb der außer-
halbh des Ordens eLwas licht herleiten ZU Aufhellung der Frage
ach der Zusammensetzung des Studentenpersonals ın UNsSsSern alten
Studienklöstern166.

Eine andere interessante Neuerung, die In den Studienklöstern
VO damals sich bemerkbar machte, und VO der WITr eINZIE 4aus den
SsSolothurner Verordnungen des General Innozenz eLWAas vernehmen,
ist die Schulkomödıze und das geistlıche Spıel. Der Herd., dem
die studierende Jugend Jener Lage ın diesen Zeıtgeist eingefäührt und
arın ausgebildet wurde, War besonders die JTesultenschule. Luzern
ZU Beispiel1167 WAar die Mıtte des VIL Jahrhunderts mıt
seinem stark besuchten sechsklassıgen G ymnasıum und dem Lyceum
In der Schweiz ührend und wurde auch Theatermittelpunkt ın der

163 Prov. rch. Luzern
164 ber damalige Irennung VO Logik un: Philosophiıe sıeche Dr. Hiların Felder

ın „Liber memornralıis...” 110
165 Beılage V1L, VL Kap
166 Vgl die neuesten interessanten Untersuchungen VO Provinz - Archivar

Siegfried Wind, Zur Geschichte des Kapuzinerklosters >Solothurn, 1938 Ql
167 Vgl (Oskar Eberle, Theatergeschichte der Innerschweiz, ın Königsberger deutsche

Forschungen, Heft Königsberg 1929 166



241

Barockzeıt. Von 1er aus dıe Jesuitenschüler ach allen ıch-
Lungen, iraftfen auch ın die Klöster verschiedener Orden eın und
verpflanzten die Spielfreude auch dahın 1%8,

Daß sıch Iın uUunNnsern Ordensschulen nıcht eın Theaterkult aus-

hılden konnte, W1€ einem Gymnasıum und Lyceum gepflegt
wurde, ıst selbstverständlich. Aber genugte schon der Versuch
eines Lektors miıt seinen Schülern eıinen Fastnachtstag der eın außer-
ordentliches est nıt eıner Komödie feıern der die rhetorischen
Übungen In Gelegenheitsdarstellungen VOLr der Klosterfamilie prak-
tisch auszuwerten, daß eın Verze1g den General gelangte und
dieser dem Spiel ein nde machte. Nicht Nu den Studienorten,
jedem Kloster überhaupt, sınd Aufführungen VO Komödien der
Spielen jeder Art untersagt *°

Wenn die Ordensobern einerseıts durch solche Verbote allen
Weltgeıist und jede Zerstreuung A4uUus Herz und (Jemüt ıhrer studie-
renden Jugend verbannen und fern halten wollten., weckten sS1€e
anderseıts iın ihren Studenten den Willen Spitzenleistungen ın
den Anordnungen öffentlicher Prüfungen und Disputationen, die
während des Schuljahres und In besonders feierhlicher Horm anläßlich
der Generalvısıtation öffentlich abzuhalten C: uch für die
Visıtatıon des Innozenz wWar eine feierliche Disputation vorgesehen
der geboten. Die „ Brevıs ıntormatıo“ ZU Generalvisıtatiıon des
Jahres verlangt, daß dem visıtıierenden General und seınen
Begleitern die Schulthesen unterbreıtet und eiıne öffentliche Dispu-
tatıon abgehalten werde. Wır konnten bhıs dahın leider nırgends
eıinen siıchern Anhaltspunkt dafür finden, ob, W1€e und VOr In-
NOZENZ iın uUunNnseIrer Provınz eine Diısputation stattgehabt habe Da
solothurn seıt seıner Gründung ein studienkloster WäarlL, mochte ım
Jahre 1646 auch eın Studium, vielleicht das Hauptstudium der heo-
logıe ort GEWESCH se1nN, wıewohl die Lektorenliste daselbst 171 für
die Jahre bhıs 1648 eıne Lücke aufweist. der dıe St11-
denten im Jahre 1644 mıt ıhrem Lektor Ludwıg VOo  s Wiıl VO  ;

olothurn ach Freiıburg 1. Ve.
Die Ordnungen und Ermahnungen‘!”?, die eneral Innozenz

VO Caltagırone uUunNnseTer Provınz den Oktober 16406 auf dem
Kapıtel Ssolothurn erteilte, azu angetan, das reguläre Leben

168 Zwel Engelberger Mönche verpflanzten die Spielkunst der Luzerner Jesulten-
bühne auftf 1  hre Benediktinerbühne ın Engelberg. Eberle, 166

169 Beilage VIL, Kap.,
170 Beilage ILL, 13
AA Vgl Siegfried Wind,
172 Beilage V1

A1
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In den Brüdern wıederum mächtig beleben und stärken. Aus
Jjedem der sechs Kapıtel dieser Satzungen leuchtet der olderun
UNsSerer heiligen KRegel, W1€ ıhn der Vaısıtator In Jedem Kloster und
1ım Herzen eines jeden seiıner Mitbrüder lebendig estrahlend WIS-
SC  b ıll

Besonders das gottesdienstlıche Leben Altare und im Chore173
atme tiefe Andacht un stımme In allem mıt der römıschen Kıirche
übereın. Insbesondere pflege Inan als ornehmste Erhalterin des
geistlichen Lebens das innere Gebet. Damıit der Ortsobere hierin
strenge Zucht halte und selber In allem ım yuten Beıspiel an-

gehen könne. solle für gewöhnlich nıcht auch och das Predigtamt
innehaben. dieses andere Brüder versehen können. Franzıs-
kanısche Weihe lıege ber dem Hochfeste des heılıgen Ordensstifters
und ber dem VO Portiunkula auch be1 Jısche, weshalb iIna  - weltliche
(äste fernehalte und das Vornehme dieser Tage nıcht durch über-
Nüssıges Eissen und Irınken der DAr durch weitliche Ausgelassenheit
zerstore. uch In unseren Kirchen möge jenen Festtagen, denen
die besondere Armut Christi In Erscheinung trıtt. ja nıcht eıne
außerordentliche Zier angebracht werden:;: das W eihnachtskripplein
bleibe seıner Bestimmung gemäß aAr und nackt, die Heılıgen Gräber
aue INa  - nıcht sonderbar und auffallend. Der (General lobt
dıe schöne Übung der Altväter dieser helvetischen Provinz, den
Montag, Mittwoch und Samstag Je Abend qals Abstinenztag
halten und ermunter weıterer Durchführung derselben.

Das Institut der heiligen Beichte 174 War neben dem der Predigt
recht eigentlich das große Amt des Kapuzıners In seıner klöster-

Llichen und außerklösterlichen Tätigkeit. Deshalb sibt Innozenz
olothurn seınen Verordnungen des Generalkapıtels VO Jahre

1643 och eıgene erweıternde Zusätze, die dıe Erforschung der Beıcht-
kiınder und das eichthören in weltlichen äusern SOW1e der
Pforte betreffen.

Dem Kapiıtel VO der Armuft 175 wıdmet Innozenz besonders
weıten Kaum. Un seınem Predigtworte auch ın den geschrıebenen
Satzungen eıne kräftige Stütze geben. br konnte auf seınen
Visıtationsreisen —_  sSamhmı erfahren, W1I€eE dieser heiligsten Braut de
Ordensstifters nıcht überall dıe gebührende Liebe geschenkt wurde.
uch In der Schweizerprovinz hatte auf manchen diesbezüglichen
Fehler hiınzuweisen. Das für den e1ıb Notwendige soll auf das We-

173 Beılage VIL,; Kap Was die Hymnen betrifft, haben WIT hier ıne Anspielung
auft die kurz vorher VO Papst Urban Ar durchgeführte Reform der Hymnen des
römıschen Breviers. Sieche Pastor, Geschichte der Päpste, 111 Teıl, 597— 599

Beilage V, vr Kap
175 Beilage VI, In Kap
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nıgste beschränkt und auf überflüssıge orräte gänzlich verzichtet
werden. Der Provinzial führe auch ın dieser Beziehung eine strenge
Visıtatıon durch An gebotenen Fasttagen gebe 19858 Z C'ollatıon
eın rot und enthalte sich auch außerhalb des Klosters des
(+enusses VOoO  a kıern und Laktızınıen. Die Pförtner haben hne Err-
aubnıs der Obern eın Kecht, wichtigere Dınge anzunehmen. Außer
ın allerkleinsten Dıngen hat der Kapuzıner, auch wWenNnnl Oberer
ıst, eın eEINZISES Besıitzrecht. “ ıst keinem gestattet, auch u
eın hesseres Bildchen, eın Agnus Del, eın Kreuzleın, eıiıne kleine
Reliquie verschenken der anzunehmen. Das Reisebündel des
Mindern Bruders AB Zeıt der Mutatıon E1 kleiın und das
nıcht ware, da mOöge der Provinzial Visitationszeıten die Brüder
dessen entladen. uch Kirchenzierden sollen Stande
vemäß ın Armut und FEinfalt erscheinen und deren Zulässigkeit VOo

der- Zensur der SaNZeN Definition abhängıge seın 176,
Als oroße (Jefahr für Ordensgeıst und Ordenszucht erkannte

der Vısıtator jedwede Verbindung der Brüder mıt der geschwätzıgen
Welt 177 Jedes Umherziehen außer dem K loster ist verpoönt. Regel-
mäßıig sollen dıe Mutatıonen vOorgenoM MN werden., damıteınBruder
nıt irgend einem UOrte verwachse; ın die K löster seıner Heımat
mOöge ma ıhn überhaupt nıcht verseitizen. uch 711 Erholung lasse
1unall die Brüder ZU Frühlings- und andern Zeıten nıcht auf die

berge und iın die Wälder ziehen, s1€ be1 köstlichem Essen und
Trinken den Weltleuten eicht ZUMM Ärgernis werden. Und da hne
wahre Notwendigkeıt selbst Bäder un Sauerbrunnen aufgesucht und
ın aller Freiheıit benützt werden. ıst auch diesem oroßen Mißbrauch.,

der damıt verbundenen nıcht geringen Seelengefahr und
dem Ärgernis, ZU steuern. Nur ın außersten Notfällen nehme INa

Weltleute den Tisch iın K loster und 1es ur ıunie Beibehaltung
des einfachen KEissens und gvänzlıchen Stillschweigens, ware dann,
daß die hre eines Prälaten eınen Trinkspruch erheische. iIm Eissen
halte sıch höchste Einfachheit und verlasse nıcht den schönen
alten “chweızer Provinzgebrauch, daß INa das Fleisch nıcht brate.
auch nıcht außer dem Kloster dasselbe braten lasse! kıne strenge
Stellung bezieht der V isıtator — das Zuvieltrinken, das mıt qaußer-
gewöhnlichen Strafen belegt wiırd 178. Eissen und Irınken außerhalb

176 Vgl die empfindlichen Strafen, dıie VO.  - Innozenz Ludwig VOI W3l ın

dıeser Angelegenheit vollzogen wurden. uch das Prunkkleıid, miıt dem 1NNanl die holz:

geschnıtzte Sstatue nserer 1 ıeben Krau kleiden pflegte, Nar verpont
177 Beilage V ‚ Kap
178 büßt 1a  - eıinen Rausch mıiıt dem täglıchen Sprechen der öffentlichen

Sschuld im Refektorium während eınes ganzZeNn Monats. Die Strafe kann verschärft werden
durch zweiıjährıgen Entzug jeglıchen Stimmrechtes der durch zweimonatliches Tragen
des Kaperons.
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de Klosters ist vermeıden. Sselbhst be Ausgängen auf Pastoration
Ar Predigen und Messelesen ıst diıe Verpflegung auswarts 1Im näheren
mkreis des Klosters (1 hıs unden nıcht erlaubt. Vom Verbot
des Redens ber die damals aktuellen kriegerischen KEreignisse und
VOo parteılichen Auseinandersetzungen haben WIT ben schon
gehört!7®, In den Klöstern soll Ina auch keine Vögel 18 In G(efangen-
schaft halten. Die Diszıplin ım Refektorium mache INna  = geziemend
ach gemeınsamem Ordensgebrauch.

uch die wıichtige Frage der Erweiterung der Proviınz durch An:-
nahme Nıederlassungen 1851 kam auf diesem Kapiıtel ZU Sprache
und KEntscheidung. Innozenz Wäar In Anbetracht der schwierigen
Zeıten un der sroßen Ausdehnung der Provinz hierin sehr zurück-
haltend. kın Kloster und TEI Hospize harrten der Bestätigung. Für
Olten wurde die Annahme eınes Klosters be]aht, da VO  - einem großen
Wohltäter. Jakob Graf., Gulden die Bausumme nebst anderer
Unterstützung sıchergestellt war 182 Nıcht autete das Urteil über
die bereits ANSCHOMUMEN rel Hospize Pforzheim, mmenstadt
und Weilderstadt. Die ZWeIl mußten sogleich gänzlıch VCI“*»
lassen und aufgegeben werden !83. Das drıtte jedoch VWeilderstadt
durfte INa  - hıs ZU nächsten Kapıtel behalten, weil sıch 1er die
Möglichkeıit zeıgte, ın FEriedenszeiten e1inNn Kloster errichten können.
Der Visıtator hatte 1m Laufe der Jahre die Erfahrung gemacht, daß
1€ große Anzahl der Hospize dieser Provinz die reguläre Observanz
sehr erschwere und gefährde, wWwEe€e1  1 daselbst nıemals jene strenge
Ordenszucht durchgeführt werden konnte, W1€ in den Klöstern. Der

(Üeneral wollte —_- Ordenshäuser. wollte K löster und keine
Hospize. Wo ber letztere bereits bestanden, da hatten wen1gstens
sechs Brüder beisammen wohnen., damıt nıemals eiıner alleın
auszugehen der Hause verbleiben habe Eine eINZICE Aus-
nahme gestattete der G(G(eneral für Chur, das alg vorübergehende
Missionsstation betrachten s€e1 und das Daseıin VO 1er Brüdern
genuge. Die Brüder der Hospize durften auch eın pfarrherrliches
Amt annehmen der dessen Funktionen, W1€e Kınderlehre, Taufe

179 Vgl ben 235 (resp. 35)
180 IDıie praktische Anwendung dieses Verbotes erfährt der alte Abundius

Freiburg U der, dem Innozenz gehorchend, seın V öglein, das Ör Erheiterung
des (Gemüts gehalten hatte, wegschafft ; das Tierlein ber starh allsogleich dahiın. Pro
zebakten 733

181 Beilage YL; Kap.
1592 Provinzchronik 254
183 mmenstadt betreffend siehe Provinzchronik 252— 953 und Angeiikus Eberl,

Geschichte der Bayrischen Kapuziner-Ordensprovinz. Freiburg l. Br. 1902, 496
Fortunat VO. Cadore hat alg General den Bau dieses Klosters sofort zugestanden.,
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und Messesingen aqausüben. ©O 1e]1 W1€ möglich hatten S1€ auch da
das Gebetsleben ach rein klösterlicher Ordnung pflegen1$*4,

Das Schlußkapitel!8® der Ordnungen befaßt S1C.  h mıt dem S {t11-
1um un Bildung der Jugend, W1€e WIT ben schon gesehen haben!86®,
Den Obern gilt die ernste Mahnung Vertrauen und Gerechtigkeıit.
Mit dem Wunsche, daß dieser heilıgen Schweizerprovınz iıh alter
(‚lanz erhalten und Gottes ohn gesichert bleibe, beschließt In-
NOZENZ seıne olothurner Ordnungen und beglaubigt ıhren Inhalt
mıt Ordenssiegel 18 un: Unterschrift 188 VOo eigener and

Wır ahnen, welch gewaltige Erneuerung Aaus der tief und ern

durchgeführten Visıtatıon des (Jeneral für dıe Schweizerproviınz
erwachsen mußte. Den Segen daraus bekamen nıcht 1Ur der einzelne
Ordensmann und alle klösterlichen Niederlassungen spuren; oroßer
degen stromte VOo  am diesem heıiligen Manne und seınen Erlassen auch
direkt iın alle Lande, durchzog. Man wollte wıederum heroische
Beispiele oroßer Vollkommenheıt nıcht Nu ım Bilde und iın alter
Legende sehen, sondern ın Wirklichkeit erleben. Denn der (Geist des
Iridentinums, WwW1€e sıch In wahrhaftigen Heiligengestalten eınes
Kardinals Karl Borromäus und eines heiligen Bischofs Franz VO

Sales auswiıirkte, hatte och lange nıcht ın allen Priestern Leben und
(zestalt aNSCHNOMIMNMLCN,

In olothurn selber verlangten dıe Konventualen sehnlichst den
Kapuzinergeneral ın iıhrem Kloster begrüßen. Mıt feierlicher Pro-
zession  hält be1ı ihnen seınen Kınzug. uch die frommen Schwestern
1im Kloster Namen Jesus beglückt mıt seinem hohen Besuche und
beschenkt jede Schwester mıt einem kleinen Andachtsgegenstand!®®.
kın Anziehungspunkt eıgener Art War für Innozenz die St Ursen-
kırche mıt den zahlreichen Kelıquien. Man hest aus dem Kegistro
heraus, mıt welcher Bege1isterung und welch kindliıchem GJlauben
s1€e daselbst die Märtyrergeschichte der Thebäischen Legıon
anhören, die inNna ihnen erzählt19°. Hıer entstand uch das Porträt
des eneral191!,

184 (Offenbar hatte Innozenz keine Ahnung, daß 1NserTre TOVINZ ‚.hben .her noch

w1ıe über Immenstadt.
ıne Missionsprovınz War VO. Anfang Er wurde uch nıcht immer aufrichtig informiert ;

185 Beilage V1L, VI Kap
156 Vgl 2309 (resp. 39)
187 Das Siegel fehlt. Es wurde, jedenfalls au: platzökonomischen Gründen VO.

Dokumente gänzlich abrasıert.
188 Siehe Faksimile auf Titelbild
189 Prozeßakten fol. 531 terg.
190 Der hl Petrus (lanısıus hatte 81€ 1m Drucke herausgegeben un!' der Stadt Ssolo:

thurn geschenkt.
191 Vgl ıunten 250 (resp. 50) un!: die Schlußbemerkung



Derjenige aber. welcher den (Zeneral schon VOLr dessen Kinzug
ın olothurn be1ı sıch ıIn se1ıner altehrwürdiıgen Ahbte1 mıt der San Zch
Klosterfamıilie ZULC ehrfürchtıgen Begrüßung erwartete, War der (Gnädı
Herr sSankt Urban Von seiner sroßen Enttäuschung haben WIFr
ben gehört 192 Denn Abt Edmund hoffte 888 Oktober
Abend sıcher den angemeldeten Kapuzınergeneral ın seiner Abte1
begrüßen und beherbergen können, iıhn andern Ta  S ach
olothurn ZU begleiten. Innozenz reıste aber on Wiıllisau Jjenem
JTage direkt nach der Sankt-Ursenstadt und 1Ur sqeıne gewöhnliıche Be-
gleitschaft mıt em Kegistroführer ahm den Weg ber Sursee ınd
Sankt Urban ach Ssolothurn. Innozenz jedoch heß en Aht doch
ıcht Sanz 1m Ungewissen und och weniger hne Irost. Vielmehr
OT1 selber ZU Feder und schrıeh seinem äabtischen Freunde auf
eın „allerliebstes Biıld““ seıinen heiligen degen und gab ıhm und dem
JaNzZech /asterzienserkonvent ZU SanktUrban die wertvolle Zusicherung
fortwährender geistiger Afhıliation. Das brachte volle Versöhnung Iın
das Herz des Abtes., das ohnehin In heiliger Verehrung In-
DNOZeENZ und dessen seraphıschen Orden schlug. Von tiefem ank-
gefühle ergriffen schriebh un einen WAarın begeısterten Brief193

seınen hohen (Jönner ach s{olothurn. Er lautet:
Reverendissime Pater!

Wiewohl ich neulich 1€ M1r sehr wünschenswerte Gegen-
wart Ihrer Person ın em mır anvertrauten K loster sankt Urban
gebracht wurde., zugleich auch des orößten Irostes entbehren mußte.
der mır und meınen heben Mitrelig10sen ZUMN eENUSSE bevorstand.

EeErsetizte diesen Irost doch das höchste W ohlwollen, mıt dem Ihre
Paternität eingedenk Ihren heiligen degen, auf eın MIr sSTEISs
allerhliebstes ıld hıingeschrieben, zugesandt haben. verbunden mıt
der Versicherung der fortwährenden geistigen Affiıliation für mıch
und die Meinen. Für diese höchste Wohltat spreche ich Ihnen meınen
allerbesten ank AUuUs,. Möchten doch das Gebet VO mMır Sinder ZU

ott un die Gunstbezeugungen, welcher Art S1€ immer selen und
Iın meıner Macht liegen, ] Ihren Seraphischen Orden., den iIc
AaUS meınem innersten Herzen Lebe und heben werde, den
ıch verehre und immer verehren werde. ırgend eın Zeugnis meı1ıner
Dankbarkeıit ı1efern können! Der gene1gteste Wiılle wıird nıcht fehlen,
WE auch die Tat In irgend Wa aqausbleiben sollte.

Ich War bereıts schon auf em Wege, 3881 Ihrer Paternität in
eıgener Person ın Verehrung- eılen. un Ihre heıligen

192 Vgl 2200 (resp. 20)
193 Dieses ıIn Latein gefaßte Schreiben ıst 138488 DUr qlg datum un: unterschriftloses

Konzept erhalten. Staatsarchiv Luzern, Cod. Ka Pa  D 390 Tom Ö, Littera varız.
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Hände küßen, den wiederholten degen für mM1C  h und meıne
Relıg10sen und für das —  n Kloster, das VOr Z W E1 Jahren VOo Krank-
heıt schwer heimgesucht WAar, empfangen, auch schuldigen
ank SaDCH, und m1cC  h SJahl2Z als, W ads iıch bın, Ihrer hochwürdigsten
Paternıität un Ihrem Seraphischen Orden übergeben. Jedoch
fürchtete iıch, daß 1C. Ihnen, da S1e mıt Ordensgeschäften überhäuft
sind, lästıg fallen würde, und zudem heß C5S, WEeNnNn ich auch wollte,
die sehr schlechte Wıtterung nıcht

Der dreiemn1ge allerhöchste (zott möge kw Hochwürdigste Pa:
ternıtät Ihrem heiligen Orden och recht lange gesund erhalten.
Ihrem heıligen Gebete empfehle iıch miıch Sünder., empfehle
iıch auch meılıne Lieben Ordenssöhne und meın JaNZCS K loster recht
sehr. und W as ıch ın Ihrer (egenwart erhofft hätte, das WAaSC ich
auch ın Ihrer A bwesenheıt erhofftfen: Vater, ast Du ennn nıcht
och eınen zweıten Segen !

Gegeben A4AaUuUus meınem Kloster Sankt Urban (21 Oktober 1646)
Ihrer Hochw Paternıtät gehorsamer und demütıgster Diener

Edmundus Abbas ıbıdem {11, pr.1a)
Abht Edmund sandte diesen Brief nıcht direkt Innozenz.

eın nachbarlıcher Priesterfreund, Rudolph*** VO  i Mömpelgard,
(Zuardıan ım K loster Solothurn, mıt dem Sons ın vgeschäft-
iıcher Korrespondenz stand., hatte ıhn mıt persönlıcher Empfehlung
dem General überreichen. Im Begleitbriefe 19S, der das Datum
VO Oktober 1646 tragt, bıttet der Abt den Guardıan, sıch
eım (General ach der gelegenen Zeıt erkundigen, wWwWann be1l
ıhm eın Besuch und persönliche Abstattung des Dankes VO  n seıner
Sseıte möglıch und ıhm überhaupt be1l den sehr beschwerlichen
Zeitumständen vergonnt ware. uch den JCHNAUCH Zeitpunkt der
Abreıse des General l der Abt w1ıssen und empfehlt sıch
und die sSeinen nochmals angelegentlichst In die Gebete und ın das
heilige Meßopfer des Adressaten. och z 808| gleichen JTage, jedenfalls
durch enselben Brietboten, der ıhm des Abtes Brief überbrachte,
o1ıbt Kudolph em Gnädigen Herrn die getreue ntwort 196 ach
Sankt Urban., die da lautet, daß sıch se1ınes Auftrages eım (-6:
neral, der nıcht VOTL em Donnerstag den Oktober verreıisen werde,
prompt erledigt hätte und daß dieser eınen sroßen Wohltäter
mıt allergrößter Freude empfangen werde. _Erfüllt VO  b freudiger KEir-

194 Rudolph VO  - Mömpelgard (Württemberg), se1ıt 1612 1m Orden, pastorıerte
1622 ın Delsberg un: wurde daselbst des Klosters erster (uardıan. Von 4— 1
(5uardian ın Solothurn und Definitor. Den ıIn den Bündner Wiıirren bekannten Führer

Jürg Jenatsch absolvierte vin VO.  - der Ketzerelıl.
195 Beilage 111
196 Beilage

A
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wartiung, seinen lieben Freund bald persönlich ın olothurn begrüßen

können, weıß Kudolph dessen Sehnsucht ach dem heiligenGottesmanne och ste1gern, WEn a den Abt schreibt: Mit
voller Überzeugung möchte iıch DUr S  _-  9 daß. wofern mM1r die
(Gunst seıner Liebe erwıesen, würde iıch freudig Meilen zurück-
legen, den Segen eines heıligen Mannes, dessen W undertaten
schon überall bekannt sınd, erhalten. Das Verhältnis zwıschen

Kudolph und Innozenz hatte sıch In der kurzen Kapitelszeitolothurn einer tiefen Seelenverbindung ausgestaltet. Fühlte
sıch doch nıcht 1ur der G(Guardian ZU offensichtlich heiligen Wesen
des General hingezogen; auch der Visitator erkannte in KRu-
dolph den tieflfrommen und tüchtigen Ordensmann., den mıt
nächster Gelegenheit aqals Begleiter seine Seite ruft 197.

In diesen Tagen Nun, zwıschen dem Dl und Oktober, bestiegder Abt Sankt Urban das Pferd un suchte den General in
Ssolothurn auf. eitere Begebenheiten, die daselbst erlebte, VerTr-
nehmen WIT nıcht mehr, ohl aber eıne getreue Bestätigung alles
dessen, Was unNns dieser Briefwechsel offenbarte. Bruder ufın VOo
Baden nämlich erweıst sıch darnach wıederum als Sahz etreuer und
zuverlässiger Erzähler. Dieser Bruder oıbt unNns VO des General
Wirksamkeit iın olothurn folgendes Bild198s ””Dann ahm der (Ge;
neral seine Reise gerade ach olothurn. Als der Herr Prälat Abt
Edmund in Sankt Urban) soiches VeErNOMMEN, War samıt dem
onvent hoch betrübt, daß nıcht ıiıhm gekommen. Er ist selbst
ach Ssolothurn gerıtten un hat seıne Benediktion begehrt. Da hat
ıhn der General benediziert und ıhn und alle Konventualen Ordens-
kındern aufgenommen und ihnen die Generalfilanzen mitgeteilt.Er hat In Ssolothurn das Kapitel gehalten, un iıch bın gleich her-
ach dorthin gekommen!?®. Da hat M1r Kudolph VO Mömpelgart,damals (uardian ın Solothurn, erzählt: daß der General in Solo-
thurn zehn Mirakel gelan 09

Bruder ufın führt uns 1er auf Jjenes andere interessante Gebiet
der wunderbaren Heılungen, W1€E s1€e Innozenz auch in der Sankt

197 Ich verdanke diese Mitteilung meınem Mitbruder Maximilian ın Sursee. S1e
lautet: „KRegistro”“ dı fr. Francesco da Polcenigo, Provincia di Lorena. „Allı
15 (agosto 81 fermammo Langre; quı rıtrovammo il Kodolfo, Guardiano di
Solodoro, chiamato per ESSECeTE C  o In Iuoco del G(10seppe. sebene po1 NO  n restoö
DCI alcune S15{ indisposition1.“ (10seppe da Milano War einer der Ssekretäre des

General. Rudolph sollte dessen Stelle Lreten, konnte ber nıcht, daß
Gioseppe uch später wıeder uıuntier den Begleitern des General erscheint.

198 Der Visitator kommt VO. Willisau direkt ach Solothurn 12 Okt. 1646
199 aut Familienliste des Klosters Sursee VO Jahre 1645 5 Mai) bhıs 1646 (19 Okt.)

wWwWar Bruder ufın neben Patres und Klerikern der äalteste der Laienbrüder dieserFamilie. Klosterarchiv Sursee, Tabula amılia Dann WIT'" nach Solothurn versetzt.
200 59 Fidelis-Glöcklein“ IL (1913/14), W
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Ursenstadt Kranken vollzogen hatte Hören WILr die Erzählung
des OÖhrenzeugen weıter „Der Schultheiß Schwaller?°:, welcher lange
Zeıt krank gelegen, hat ıhm veschickt und Benediktion
begehrt ieser hat ıhm Benediktion auf Bild geschrıeben
geschickt mi1l der Anweısung soll auflegen, der schmerz

größten IsT Als solches getan, 1sST gleich besser geworden,
daß andern Lag hat können den Rat gehen Das

ere Wunderzeichen aber War dieses kın Kindlein hat nıcht können
gesund werden Da benediziert ist alshald besser geworden
nd hat können und ıst faıst geworden Die übrıgen W under-
zeichen hat och nıcht exXxamınıer Diese und andere Sachen
werden SsSC1INEr eıt alle offenbar werden?°?.“

Zu diesen W underzeıchen, olothurn veschehen., ist jeden-
falls das jugendlıchen Franz Schwaller getane zäahlen Von
zarter Jugend auf mıl der Fallsucht behaftet hatte dieser öfters
epileptische Anftälle Man erbat sıch CIN19€ Perlen VO KRosenkranze
des Innozenz und legte s ]C dem Kranken Schnur
den Hals Er ward für VO sCIHNECIHN Leiden befreit?®°3

Die siebenjährıge Tochter Susanna andern olothurner
Bürgers mıt Namen Johannes Gries wurde durch das Kreuzzeichen
des Innozenz VO anhaltendem Unwohlsein gänzlich befreit?°*
Dieselbe Wirkung voller Gesundung erfuhr die hıs auf Haut und
Be  ın abgemagerte Tochter Bauern A4uUus Langendorf ?°5 durch
das Kreuzzeichen des General

Wır schließen die Reihe dieser Zeichen nıt kleinen Er-
zählung aus dem interessantien Werke Bruder Rufins „ Hs hörte
eınmal ec1Nn Pater CeE1LiNE Person Beicht und sprach ıhr fest Z WIC

vonnotien WarL, also ZWarr, daß s 1C verdrossen und übel aufnahm
Um sıch derotwegen rächen, taßte s IC den Pater Haar und
art d und riß ıhm den Bart Vanz und die Kopfhaare stellenweıse
AUuS, daß —_  Sahnz ungestaltet aussah Als der Innozentius VO

Caltagyrone ULISPETE Proviınz vısıtıerte, hat den gemelten Pater
gefragt W as VO ıhm begehre Dem antwortefie der Pater nıchts
anderes als die Benediktion DDa legte ıhm Innozentius beide
Hände auf den Kopf und gab ıhm auf diese Weise CcC1HC solche
Benediktion, daß alsbald das Haar und der art ıhm anfıngen
wachsen, daß jetzunder wıederum wohlgestaltet art
und Haar auf dem Kopf hat 206.*

201 Johann Schwaller, Schultheiß 1644 1652 Nov 1652
202 Wie Anm 191
203 Prozeßakten fol 433 terg

un!: 205 WwW1€ Anm 203
206 B Fidelis Glöcklein“ (1915/16), 135
Collectanea elvp Franec I1 Y 4A49
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Große Liebe den Heıiligen offenharte Innozenz In seıner

Reliquienverehrung. S1e wuchs In ıhm eiıner wahren heiligen
Leidenschaft 4us. Sso tief konnte sıch In Gebet und Verehrung
dabei versenken., daß die Umwelt vergaß. Die olothurner
wußten sıch 1€8s zunutfze machen., 19808 mıttels eıner kleinen Über-
listung VOoO  ; iıhrem hohen (zaste eın Porträt erhalten. In feiler-
licher Prozession wurde Innozenz In die Sankt Ursenkirche geleitet
un ach gebührender Adoration VOLT dem Allerheiligsten CXDO-
nıerter Sstelle m eın Platz angewlesen A Verehrung der DC-
stellten Keliquien. ährend der mıt aller Feierhchkeit CSUNSCHEN
und musızlerten Vesper hatte 1U eın e1ıgens bestellter Künstler
eıt un Gelegenheit, VOoO einem Hınterhalte AaUus des („enerals
Porträt ıIn aller TIreue mıt Stift und Pinsel festzuhalten. Leider ıst
uns dieses wertvolle Original-Porträt nıcht erhalten geblieben. Es
WAar ıIn der Sakriısteli der Stiftskirche autbewahrt?®°7. ber auch der

General sollte den redlich verdienten ohn für diese Modellsitzung
erhalten. Man schenkte ıhm daselbst Aaus der reichen KRelıquien-
sammlung ein Schienbein und andere Stücke iın einem schönen
Kästchen?®. Eis 1€$ jedenfalls Keliquien VO Märtyrern der
sogenannten Thebäischen Legion oder,. W1€e INa s1€ iın olothurn
gemeıinhin nannte, Heıltumb VO der Gesellschaft Vrsı, die VOoO
da WCS ın verschiedene Kirchen geschenkt der auch oroße
Fürsten verehrt werden.

Eis War damals noch, W1€e schon ın früheren Jahrhunderten,
Brauch, auch prıyatım Sammlungen vOoO .„Heiltümern“ aNZU-
legen?®, W eeniger A4Uus 1L1ebhabereı, als vielmehr In wahrer Verehrung
der Heiligen und ZU Gebrauch bei Krankensegnungen brachte
auch P Innozenz aufseınerVisıtationsreise eine respektable Sammlung
solcher „Heiltümer“ X ach Ablauf se]ınes Generalates
fand Muße, den kostbaren, Aaus aller elt zusammengebrachten
Keliquienschatz ordnen und für enselben eınen sıcheren Platz
der Aufbewahrung und öffentlichen Verehrung bestimmen. Dazu
eıgnete sıch eiıne Kapelle IN der Kapuzıinerkirche selner Heimat-
stadt GCaltagirone, seınen Lebensabend verbrachte. ausgezeıichnet.
Von Papst Innozenz . em große ı1enste geleistet, erbat

sıch eın e1genes Breve210, In dem un Strafe der Exkommu:-
207 Aus dem „JItinerarium“ des Innozenz. Prozekakten 531
208 Prozeßakten tfol 531
209 besaß der Kurfürst Friedrich der W eise VO Sachsen das Jahr 1520

VO. solchen Heiltüimern Stücke.
210 [)Das Breve un das Keliquien - Verzeichnis 81N!  d abgedruckt 1n : Michael Tug10,

Bullarıum (Ordinis F Min Franciscı Capucinorum. Roma MDCCXLV. Tom 11L
197/198
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nıkatıon verboten wird, diese Keliquien anderswohrin verbringen
der auch u ZU eıl wegzunehmen. bın dem Breve beiliegendes
JENAUES Verzeichnis VO  s mehr enn 300 Kelıiquien besagt, daß der

(General dieselben auf seıner Vısıtationsreise durch fast X- 10W/ Kuropa,
soweıt ıhm die höchste Armut des Ordens zuließ. gesammelt
habe und daß S1€ allährlıch iın feierlicher Prozession durch die
Stadt —  a  n werden.

In diesem Verzeıchniıis u sS1in  d auch die VO  - Ssolothurn eım-
gebrachten Reliquien erwähnt: „Keliqguiee Viıctoris ITL. , Victorıis,
Yrsı el Socıorum Relıquice quattuor‘“‘. Eine andere 1er verzeichnete
Keliquıie, die Innozenz sehr wahrscheinlich auch In unserer Provınz
geschenkt bekommen hatte. ist eıne solche des heilıgen „Fiıdelıs

Sıgmarıngza, Capuc. Protom.“°. Schon lange bevor dieser Blutzeuge
Fidelis VO  b Sigmarıngen selig der Sar heilıg gesprochen?!! wurde,
entnahm inNnan seıner Grabstätte Keliquien ZU. Verehrung. So enthob

ım Oktober 169292 Seew1s, In selbem Jahre gemartert
worden WAar, seinem ersten Grabe das Haupt und ein1ge andere
Keliquien und brachte sS1€ ach Feldkirch ın das Kapuzinerkloster?!2,
Jedenfalls hatte Innozenz se1ıne Fıdelis-Reliquien auch iın Feldkirch
erhalten, siıch VO auf den September 1646 auf der
Durchreise authielt213. sonst ware S1€ eın Geschenk AUs der zweıten
Grabstätte des Martyrers ın Chur?!4, die Kapuziner eine Missions-
estatıon unterhielten, für deren „JHospiz“ Innozenz iın seınen solo
thurner-Urdnungen?!? die Vergünstigung gab, daß daselbst sta sechs
NUur 1er Brüder wohnen könnten.

VIil Von Ssolothurn nach Straßburg
ach Beendigung der tief schürfenden Visıtation In olothurn

drängt e6s den (‚eneral auf den Weg, bald ZU Oberhirten
der 1Özese Basel gelangen. Wie schon im Keiseplan
N vermerkt hatte?216, ahm Oktober VO der Kloster-
famılie der Sankt Ursenstadt seıinen Abschied. Be Schnee auf dem
uralten hömerweg ber den W eissenstein erreichte die kleine Re1ise-
gesellschaft jenseıts des Bergrückens das Dörfchen G(Gänsbrunnen mıt

211 Fidelis VO Sigmarıngen wurde 1729 selig und 1746 heilig gesprochen.
941 7 Ferdinand della Scala, Der hl Eidelis VO S5ıgmarıngen. Maiınz, 1896 179
213 Siehe ben 207 (7)
214 [Das rabh des hl. Fidelis ın der Kathedralkirche /A Chur, heute eigentlich LUr

eın kleines Reliquienkästchen In der Krypta daselbst, enthielt den heiligen e1b hne
Haupt un wurde ZU Zwecke des Kanon1sat1ionsprozesses VO den kırchlichen Obern

NOv. 1626 geöffnet. Damals 81n schon RKReliıquien daraus enthoben worden,
VO Basilius Tanner, (,uardıan Baden

215 Beilage VI, Kap. und ben 244 (44)
216 Im Briefe des (uardian Rudolph Abt Kdmund. Beilage und ben DA 47)
1,7* 51
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der Sankt Josefskapelle. Nach kleinem Halt und stärkender
Kollation ziehen sS1€e weıter 1ins 'Tal der 1rs. In sechs Stunden erreichten
s1€e den VWeiler Tandadva mıt der uralten Kloserstätte. S1ie
zufrieden, wenn auch., W1€e der Registerführer bemerkt, einem
häretischen Örte, Münster genannt, be1 den Kanonıiıkern eın Nacht-
lager finden?!?.

Am Wege ach Delsberg bewunderten 816e anderntags das schwere
Hammerwerk In den alten Eisenschmieden Rennendorf®!38. In
Delsberg hatte iIina  - sıch bereıts ZU feierlichen Empfange geruüstet.
kıne kirchliche Prozession mıt Leviıten un mıt dem Generalviıkar
ım Pluvıiale der Spitze geleiten den hohen ast mıt dem Bal-
dachin un: mıt bischöflichen Ehren unftier Glockengeläute und Hym-
NENSESAN In die Hauptkirche. kıne sroße Volksmenge ıstZU

gestromt, den degen des heiligen Mannes empfangen. uch
1er heilt Innozenz wıederum mıt dem Kreuzzeichen eine durch
Jahre hındurch heftigen Kopfschmerzen leidende Person gänzlıch.
Eis ist Klemenzıa Brıaltt. eıne leibliche Schwester der Kapuzıner-
patres Johannes Chrysostomus un Felix?1?9 Am me1ısten ohl sehnte
sıch ach diesem Apostel des Friedens daselbst der Fürstbischof
VO Basel. Johann Heinrıch vOoO Ostein. eıt 1628 der Kegierung,
hatte dieser in seinem Fürstentum das Schrecklichste, w äas der Krieg
bringen konnte., durchgemacht. Eine feste Kesidenz, die seıne Vor-
ganger seıt der Reformation iın Pruntrut bezogen hatten, die
mıt der seıt Jahren VOo Feinde besetzt WäarL, kannte der
Bischof nıcht mehr. Wie ein gehetztes Wiıld irrte zwıschen Delsberg,
Birseck und Dornach hın un: her??20. Persönlich hatte dieser ırchen-
fürst das Letzte geopftert. Krank seele und eıb seıne Hände
und Füße VO Gicht gelähmt ließ sıch auf eınem Trag-
sessel In das Refektorium des Kapuzinerklosters bringen, h  ]1er
den ersehnten Innozenz begrüßen un ıhm In etzter innıger
Hoffnung seıne Herzenswünsche offenbaren. Fürstbischof Heinrich
hatte auch Grund VO dieser Seite Hilfe erfahren. Denn War

eın sroßer Wohltäter der ochweizerischen Kapuzınerprovinz??!, Jetzt
217 Münster-Granfelden kam qals Territorium schon 1m VIL Jahrhundert die Abte1i

Luxeuil un hatte alg ersten Abt den hl (;ermanus. 1146 wurde die Abtei ın eın Kapitel
VO. weltlichen Chorherren umgewandelt. Der Bıschof VO  - Basel wurde Herr der Propstel.
1534 mußten die Chorherren ıh) Heim verlassen un! 816e n nach Delsberg.

218 Rennendorf (Courrendlin), Kt. Bern. IDıie wichtigste eisenhaltige G(egend der
Schweiz, heute noch ım nahen Choindez der einzıge Hochofen steht. Den Hochoftfen
In Rennendorf ließ 1599 der Bischoft VO Basel bauen.

219 Prozekakten fol 733 terg.
220 Hohe steuern lasteten auftf seinen Landen, monatlich 4000 G(ulden: Mord, Brand

un!: Hungersnot heßen 831e gänzlich
291 Das Delsberger Kapuzinerkloster ließ 4us eigenen Mitteln bauen.
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sollte ıhm der oroße Wundertäter Innozenz seinem Rechte
verhelfen. das schon seıt Jahren besonders durch den französischen
Ambassadoren Caumartın vergebens gesucht hatte222, Jetzt stiegen des
Bischofs Hoffnungen nochmals mächtig auf; wenı1gstens dıe Hoffnung
auf baldıgen Frieden und autf den Sieg der gerechten “ache Denn
auf der Tagsatzung der katholischen rte VO und unı 1646

Luzern ward eın päpstliches Breve verlesen, das /ANxx mächtigen
Friedensarbeıt aufforderte??3. Auf eben dieser Tagsatzung bhıttet der
Fürstbischof VO Basel dıe katholischen UOrte eın Sschreıiben
die französıschen Bevollmächtigten üunster für seıne Angelegen-
heıten. Ausdrücklich wird hinzugefügt, iIna  - solle aber den fran-
zösıschen Ambassadoren davon benachrıichtigen und n seıne
Offizien angehen. olothurn solle Besche1id einholen und annn
berichten, W1€e das chreiben abzufassen sEe1224 Eis mochte für Bischof
Johann Heinrich eiıne ogroße Erleichterung SECWESCH se1n, In Innozenz
den bedeutenden Mannn gefunden haben, der sıch seiner Sachen,
in die jedenfalls schon ın Solothurn be1 Caumartın eingeweıht
worden Wäl, persönlıch annehmen konnte. Iiese denkwürdige Aus-
sprache fand Oktober seia (ÜEenau eın Monat später schloß
Fürstbischof Johann Heinrich VO Ostein seiıne Augen 1m Tode,
hne ıer auf Erden och irgendwelche KErfolge all seiner jahrelangen
edlien Bemühungen schauen. Fın Wunsch aber SINg dem oroßen
Dulder ın Erfüllung: wurde In der Kapuzinerkirche Delsberg
VOTLF em Hochaltare beıigesetzt. ®eine Unterhandlungen mıt dem
P. General Innozenz dürften jedoch für den Nachfolger auf dem
fürstbischöflichen Stuhle., eat Albert VOo  am KRamsteın, nıcht hne
Nutzen SCWESCH se1N.

Dieselbe Begleıtung, die den General ın Rennendorf abgeholt
und ach Delsberg geführt hatte, nämlich der (GGeneralvıkar und
die beiden Neffen des Bischofis, gab ihm auch jetzt das (Geleite

Basel An dieser Route lagen die ZzWE€E1 Präfekturen., welche
die bischöflichen Neffen ıinne hatten: Zwıingen und RBRırseck. An ersterem
rte nächtigte die Reisegesellschaft Oktober. andern Tags
miıt ebenso großer Liebenswürdigkeıit iın Birseck empfangen werden.
Johannes UO Östeın, der Präfekt daselbst, LIrug seinem (saste eın

222 Schon 1641, als L11 und I Kebruar aut der gemeine1dgenössıschen Tag
satzung Solothurn die offizıelle Begrüßung des neuangekommenen französıschen Am
bassadoren Caumartın stattfand, wandte Cr siıch diesen. eın Schreiben die katholischen
(;esandten (VIL Orte) bhat eindringlıch Verwendung für seın Restitutionsgeschäft. Vgl
Kıidgen. Abschiede Ja 2, 1188/1189 Des Bischofs Hoffnungen wurden ber immer
wıeder vereitelt.

223 Fidgenössısche bschiede I Z 1385
2924 Kıdgenössische Abschiede Ds Z 13386, I
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wıichtiges Anlıegen Vor und empfahl in dessen Gebet und heiligen
Sdegen. Seine ELihe wWwWar eINZIS mıt Mädchen e  net; se1ın und selıner
(+emahlıin Herzenswunsch aber SINg dahın, eıinen männlichen Sprossen

erhalten. Dieses Geschenk sollte ihnen der In allen Ehren 14i
haltene ast VO ott erbıtten helfen. Innozenz versprach CS,
forderte aber den Vater einem nıcht gerıngen Opfer auf. Zu
Ehren des hil Joseph hatte während eines Jahres täglıch s1iebenmal
das Vaterunser und den Englischen Gruß nebst Mehrerem VCI“»
richten. Der Eiltern Wunsch In glücklich ın Erfüllung??5,

Still und Sahz bescheiden WAar der Kınzug des General ın
der alten Universitätsstadt Basel Ziwar stieg nıt seınen Brüdern,
W1€ ehemals die Fürsten In mittelalterlicher, gul katholischer Zeıit,
1ıIm fürstbischöflichen Palast ab Der Generalvikar führte S1€ dahin,
WO der Gnädige Herr och einNıge kechte besaß Ihr (Semüt jedoch
wurde 1ler nıcht froh., da. W1€e das kKegistro bemerkt., eın „Häretiker“
dessen Obsorge inne hatte. uch das Innere des Münsters heß S1€
alg entheılıgte stätte kalt FEın YEWISSES historisches Interesse lenkt
ıhre Aufmerksamkeit daselbst auyft das Grabmal eınes Ökolampadius
und och mehrauf das des oroßen Humanisten Erasmus VO RKRotterdam.
Eindruck machte qauf die Besucher auch die Befestigung der Stadt
und die Li1ebhlichkeit des dahinrauschenden Rheinstromes. Mit den
Bürgern der städtischen Quartiere kamen S1€E nıcht In nähere Be-
rührung, wohl aber mıt tTemdem Volke, das aus der Kriegszone
hieher geflüchtet WAar, em Innozenz 1m Palaste den hil Segen
erteilte??26.

Caumartin, der französıische Ambassador Iın olothurn, hatte
für die Weıiterreise des (Jeneral und seiner Begleiter Basel
eine Barke bestellt Diese brachte die Reisenden ın sıebenstündiger
Fahrt auf dem Rheine ach Breisach???!. Jetzt befanden S1€e sıch in
belebter Kriegszone, eine breit hingelagerte Festung und
Soldatenleben den Eirnst der Zeit markierten. Den Oberbefehl ber
Festung und Heer hatte daselbest als (J0uverneur eın Schweizer.
G(General Johann Ludwig VO Erlach??s, ıinne. Eis ıst aum denkbar,

225 Annales Phihberti Belfort. 1—1 534 Provinzarchiv Luz

227

22!  e Prozeßakten fol. 331, I1
Die Kapuziner-Niederlassung in Breisach wurde 1626 VO der Schweizer rTovınz

ANSCNOMMEN., Provinzchronik 104 Zwischen Basel und Breisach besuchten 81€ uch
das seıt 1612 bestehende Kapuzinerkloster Neuenburg Rhein Das Kegıistro verlegt

der Route nach Breisach.
2928 VO Eirlach wWar mıt Caumartin ın Solothurn und mıt dem franz:  ischen

Hofe ın steter Verbindung. Er hatte uıuntier anderem uch den h  1er durchreisenden eıd:
genössıschen (;esandten nach Münster und Osnabrück, die sich ıIn Sachen des Westfälischen
Friedens mıt aumartıin beraten hatten, KEmpfehlungsschreiben mıtzugeben. Eidgenössische
Abschiede dı Z 1380
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daß diese Kapuziner aus remden Landen daselbst Z Besichtigung
der SJaNZCH Festungsanlage??® freien Zutritt erhalten hätten, WEnnn

nıcht wıederum die besondere (GJunst eines Ambassadoren iın Solo
thurn mıt einem Empfehlungsschreiben ıh: Begleiter SEWESCH ware.
Mehr Interesse jedoch qls all die 1er ZU Schau gestellten Kriegs-
arsenale, bot dem General der ıinteressante Reliquienschatz 1m
estädtischen Dome Das kostbare Heıiltum der Märtyrer Kosmas und
Damıan WIT  d besonders erwähnt??®. An dieser Stätte sahen 816 auch
den Bleisarg des Herzogs Bernhard VO Sachsen- Weimar?3! mıt der
be1 Jag un beı Nacht diensttuenden soldatenwache.

Wiederum auf dem W asserwege weıterreisend, erreichten S1€
rheinabwärts Straßburg. Daselbst War och eın Kapuzinerkloster
errichtet??2. Morgens früuh S16 ın d4% Stunden hergereıst und
lasen ler die heilıge Messe. Der (‚eneral tat 1es Iın der Kırche
der Nonnen VOoO  b der uße der hl Marıa Magdalena. Im Kloster
daselbst, das keine Klausur hatte, War mıt seinen Begleitern
Mıttag geladen. Der Weihbischof Ol Basel ehrte ıhn 1er mıt seıner
Gegenwart?33, Die alte Silberstadt mıt iıhrem stilvollen unster gab
der Reisegesellschaft eın würdiges Abschiedsbild A4Uus der Helvetischen
Provınz mıt auf den fernern Weg ach dem Norden. Den Hoch-
festtag Allerheiligen feiern S1€e ım Benediktinerstift Schwarzach. An
Allerseelen kehren S1€ Hartwald be1i den Augustiner horherren
eın und A folgenden Tage hat (General dıe Eihre, ım Palaste des
Festungskommandanten Phıilippsburg dıe heilige Messe zele-
brieren. Die Rheinreise stand also untier der besondern (unst des
französischen Ambassadoren.

Die Brüder uUuNseres Ordens mussen In jenen Kriegszonen über-
haupt eın esonderes Vertrauen be1l Volk und Mılhıtärs
haben, das aber auch, W1€ eıne Episode aus diesem Jahre 1646 uns

berichtet, mıßbraucht werden konnte. Wir lesen da In eıner schweizer
Zeitung?* des Jahres 1646, VO März, eine Nachricht „Aus
Franckreych“ V Iss der Oberhauptmann Mastrıch bericht

229 Francesco da Polcenigo beschreıbt 831e 1m Regı1stro.
230 KRegı1stro fol. 34
251 Herzog Bernhard VO Sachsen - W eimar, be1 dem Johann Ludwig VO FErlach 1638

als ((eneralmajor ın Dienst irat, starh alg einer der berühmtesten Feldherren des dreißig-
jährigen Krıeges 1m Jahre 1639 eın Leichnam ruhte 16 Jahre in Breisach bıs ZULXC ber:
führung nach W eimar.

e Diese Klostergründung fällt InNns Jahr 1684, da Straßburg TST mıt der Angliederung
Frankreich, seıt dem Jahre 1681, wiederum dem Katholizısmus zugeführt wurde.

23  y Regı1stro fol.
234 „Wochentliche Ordinarı Zeitung”, eın seltenes Blatt, das ın Zürich erschien;

Num VIlL ın Jahrgang 1646 Zentralbibliothek Zürıich.

S
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empfangen daß iın 1ıirlemont?35 eın allgemeine versamblung der
Capuziner solle gehalten werden hat VO seınen Soldaten
In Capuzinerkleider angethan vnd andere nachgeschickt haben
darınn des (+eneral Beks236 Kegıment nıder gehäwen den hrt
aussgeplündert vnd kıder SıC verlassen.“

Besonders stark nıt Militärs besetzt die Zonen, die In-
1OZeNZz in der Kölner rovınz durchreiste. Die Vıisıtation dieser
Provinz ZOS sıch VO Novemberanfang hıs ber die Mitte des Monats
Dezember hıinaus. Am Kapıtelsort Köln weilte der General VO

bıs Dezember. Die ersten Monate des Jahres 1647 galten dem
Besuche der Brüder In Flandern und W allonzen. Mıt Frühlingsanfang
hıelt der Vısıtator seıinen Kinzug in Parıs: War der Aprıl 1647

VIIL 99E  ın VO Himmel gesandter KEngel“
In Köln erlebhte Innozenz eıne Ehrung, dıe seiıner AdNZECN

Visitationsreise., somıt auch seıner Wirksamkeit In der helvetischen
Provinz galt. S1ie stellt eine eigentliche KRekapıitulation der allgemeinen
Visıtationstätigkeit des Generals und deren Verherrlichung dar.
Deshalh verwenden WITr S1€e 1er ZUFC Beschließung dieser Darstellung.

Wenn 81:  ch das Kegıstro ber die Geschehnisse während des
Kölner Aufenthaltes UNsSeres Innozenz ausschweigt?37, offenbart
uns doch eine andere Quelle die hohe Ehrung, WIE 81€E dem General
In dieser zuteıl geworden ist Das Loblied. das ıhm dort eın
Zeıitgenosse sSang<, hat die Nachwelt als kleines Literarisches Denkmal
überkommen.

Zu Köln wıirkte die Mitte des XVII Jahrhunderts Maxiı-
mılıan (M9R der Sandt?38, eın Jesuit. gefeiert qals Prediger, berühmter
och als erstaunlich belesener Schriftsteller iın Polemik und Askese.
Diesem Manne muß die Gestalt des Innozenz gewaltig ıimponi1ert
haben ben saß der Gelehrte der Niederschrift des vierten
Bändchens eınes umfangreichern asketischen Werkes: „Der Orden
Sankt Franziszi. der Liebhaber, Verehrer und Nachahmer Christus des
Gekreuzigten“. Diese Schrift soll u der Kapuziner-General mıiıt be-

235 J1irlemont, Aämisch JT hienen, zwıschen Maastrıicht und Brüssel, hatte einNn
Kapuzinerkloster sgeıt dem Jahre 1626; Maastricht se1t 1609 Im Bullarium Capucinorum,

367, WIT: Tirlemont HAämisch Tervuren (lat. Furaducis) genannt
236 G(General eck War ZUSamnımen mıt Piccolomini einer der fähigsten Offiziere 1m

Heere des Statthalters der Niederlande, Erzherzog Leopold ılhelm. Er fand den Tod
In der Schlacht be1 Lens, 1648

237 [Das Regıistro spricht h  1er 16108 VO Obedienzen, die Innozenz ın Köln ausstellte,
und VO Kapitelswahlen: WIT vernehmen ber nıchts VO. Ehrungen und Besuchen des

General.
235 Maximilian Sandäus (van der Sandt) SJ9 polemischer und asketischer Schrift-

steller:; geb 1576 ıIn Amsterdam: seıt 1631 ın öln als Prediger und Leiter der Kon:
gregationeh. ebenda 1656
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sonderer Widmung erhalten. Das War der Entschluß des Jesulten.
In tiefsıinnıger W eıise ze1ıgt ®andäus iın der dem Büchlein an-

gesetizten Dedikationsepistel??® den Visıtator Innozenz qals eınen
der Großen ın der Reihe der orößten Visıtatoren se1ıt Chrıistı Zeıten.

Christus, die Apostel mıt ihren ZW E1 Fürsten, die Bischöfe, eın
heiliger Kar!l! Borromäus als erfolgreichster (;esandter des Konzıils

Irıent und die Generäle der relig1ö6sen Orden zıiehen da ın eiıner
Schau als Vısıtatoren un vorüber. Würdig reiht S1C.  h ihnen als
jJüngstes G lied Innozenz Der gelehrte Jesuit schaut ıhn alg
die VO (sott gesetz Zierde des Ordens, qlg General, der mıt der
Übernahme des hohen Amtes VO Anfang den weıten und
beschwerlichen Weg der Visıtatiıon betrat, nıcht achtend 1€ schwın-
denden Kräfte des Alters?40, dıe Krankheıten, die den Körper
bedrohen, ausharrend 1im Fasten und Büßen., mıtten durch die Un-
gun der Zeıt und durch viele Tänder zıehend, dıe VO gefürchteten
Feinde angefüllt sind.

Man siecht auch ın Köln Innozenz kommen als den „gZuten
Hırten, der seınen We  ] überall miıt den Spuren der Heiligkeit?*'
segnet””, die Bedürfnıisse seıner oroßen Herde mıt eigenen Augen
erforscht und jedem Finzelnen die notwendigen Heilmuittel VeOTI *»

schreı1bt, ehrend ıIn Wort und Tat Nıchts anderes hat gesucht,
gehebt und nachgeahmt alg Christus den Gekreuzıgten, dessen Macht
iıhn VOo Anfang auf allen., auch den härtesten und schwıerıigsten
Wegen, weıt über die Alpen hınaus begleıtet hat

Zu diesem Werke beglückwünscht der Jesunt?*? den Kapuzıner-
general ın Köln. dieser „„WI1e eın vo Himmel gesandter FEngel
empfangen wurde‘‘. Und 1er dediziert ıhm seıne Schrift. die Al

geschmückt hat mıt den oroßen Vorbildern der Liebhaber des (52@2-
kreuzigten, gesammelt qls Blumen A4Aus dem seraphischen (sarten des
hil Franziskus?243. Die Widmung schließt mıt dem W unsche, Pater

239 Titel des Werkes und Dedikationsepistel sieche ın Beilage
240 Der (General stund im 5östen Lebensjahre.
241 ıs ıst sehr darauf achten, w1e€e schon die Zeıiıtgenossen des Innozenz diesen

einen Heiligen CN un ıhn als solchen verehren. Sieche uch 248 48) und Beilage
242 Wir dürfen 198488 hier daran erınnern, daß Innozenz eın Jesuitenschüler und

eın Bruder VO ihm Jesuit WÄäarT.
243 Sandäus benützte be1i der Niederschriuft dieses kleinen Werkes fünfzıg

größere uınd kleinere Autoren 4AUS der franzıskanıschen I ıteratur. Die besten 1enste
leistete ıhm das mıiıt kostbaren Kupfern iıllustrierte Werk uUunNnseTes berühmten Mitbruders

arl VO Aremberg: Flores Seraphıicı, das 1642 Köln erschien. Dieser Karl VOoO

Brüssel yıbt sSe1iın Werk in Köln heraus., we1ıl  i} seıt 1637 bıs /AN dıesem Jahre 1642
daselbst sıch aufhielt. Der Familie VO Aremberg, weil als antıspanisch angesehen, wWar

damals die Hander’sche Heimat gesperrt. Karl War auch dem Innozenz wohl bekannt,
mıt dem auytf dem Generalkapitel NNO 1643 qls erster Generaldefinitor für das (Generalat
In Frage stand und, wWenn nıcht eın Ultramontaner SCWESCH wäre, jedenfalls Stelle
des Innozenz ZU. General des Ordens gewählt worden ware. Siehe Eitudes francıs-
Caınes, 1939, 9— 1
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Innozenz mOöge auf seinen harten Visitationswegen in diesem Büchlein
lesend. immer wıeder dıe sroßen Verehrer des gekreuzigten Heilandes
1m Geiste schauen und gleichsam ımmertfort zwıschen seraphıschenBlumen wandeln, inmiıtten feuriger Steine?244.

Eıin feuriger Stein, für seine eıt VO Gott gesandt, War In-
NOZENZ selber. Eın zweıter Franziskus ıIn seınen dealen. Feurigzundete seıin Wort, ber die Armut predigte. Feurig sprühteSECEIN Auge, den Feinden seınes heiligen Ordens wehrte. Feurigbrannten seiıne Füße., die unermüdlich das Beispiel hoher Heiligkeit
VO  — Provinz Provinz, VO Kloster Kloster irugen. Feuer durch-
drang den SaNzZen Menschen In der Sehnsucht ach dem einen
sroßen Zaiele seınen UOrden iın Christus dem Gekreuzigten gänzlichund durch diesen Orden der Welt den Frieden
bringen. Einen Mann der Heiligkeit und einen gottgesandten Kngelhat ıhn seıne Zeit genannt. Als solcher beglückte und segneteInnozenz auch uUuNnscre Provinz 1ım Jahre 16  SS

Schlußbemerkung. Das ın diese Darstellung der Visitationsreise gehörende Kapitelüber „ KFın Porträt des Kapuzinergenerals Innozenz VO: GCaltagirone “ wurde bereits
VOTaus veröffentlicht ın AS% Fidelis“, Stimmen der Schweizer. Kapuziner-Provinz. Luzern,X Vı (1939),

44 Ezechiel 28,
38


